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Mit twoch, 19. Mai 1943 

Frische Kampfkräfte fOr die Ostfront 
Beste Waffen, beste Soldaten / Der wachsende Wert der landeseigenen Verbände 
Drahtlich von unserer Berliner Schrlltleltung 

Ber l i n , 19. M a i 
W i e ist das Kr iegswerkzeug beschaffen, m i t 

dem Deutsch land nach der gegenwär t igen 
Kampfpause w ieder auf die Schlacht fe lder t re­
ten w i rd? Haben sich i m Gesaratbi ld der ge­
gen den Bolschewismus i m Felde stehenden 
St re i tk rä f te Änderungen ergeben, d ie fü r die 
kommende E n t w i c k l u n g best immend sein k ö n ­
nen? Welches sind d ie M e r k m a l e der heut i ­
gen Ost f ron t nach den ungeheuren Ereignissen 
der le tz ten Monate? 

Daß das B i ld der kämpfenden T ruppe e in 
anderes ist als zu Beginn des Ost fe ldzuges, 
Hegt in der En tw i ck l ung begründet , denen der 
Kr ieg ständig un te rwor fen ist. A u c h das Heer 
des ersten We l t k r i eges t rug jedes Jahr e in 
neues Gesicht, aber w i r haben erst sehr v i e l 
später gelernt , den W e r t des Stoßtruppkämpfers 
von 1917 und des Landsturmmannes v o n 1914 
r i ch t ig gegeneinander abzuwägen. W i r wissen 
heute noch n icht , i n we lcher We ise beispiels­
weise unser neuer schwerer Panzer „ T i g e r " 
oder e ine andere waf fenbrechende Neuerung 
das B i ld des neuen Kr iegsabschni t tes best im­
men w i r d . Abe r w i r verze ichnen d ie wesent­
l iche Tatsache, daß das deutsche Heer zur Ze i t 
den.b e s t e n P a n z e r d e r W e l t besi tzt und 
dami t im v i e r t en Kr iegs jahr nach schweren 
Rückschlägen w ieder e inen gewa l t i gen V o r ­
sprung auf dem Gebiet der moto r i s ie r ten St re i t ­
k rä f te er rungen hat. Deutsch land hat zur E in­
le i tung des neuen Kampf jahres seine eigene 
Schaffenskraft und d ie a l ler übr igen schick­
salsverbundenen europäischen Na t i onen I n 
e inem impon ierenden Energ ieaufwand zusam­
mengefaßt, u m seine Kr iegsmacht ma te r ie l l 
und personel l auf e in Höchstmaß zu b r i ngen . 
Das kann ebensovie l bedeuten w i e d ie neue 
Ausgesta l tung, d ie w i r uns i m Osten nunmehr 
auf der ve rkü rz ten Front geschaffen haben und 
deren vo r te i l ha f te r Ve r l au f uns a l le M ö g l i c h ­
ke i ten of fen läßt. 

Der stärkste der Fak toren, die die gegen­
wä r t i ge Lage kennzeichnen, ist der e inz ig­
ar t ige Schatz an Kr iegser fahrungen der jen i ­
gen al ten Soldaten, d ie diesen K r ieg , insbe­
sondere den ganzen Ost fe ldzug, durchgestan­
den haben. In diesem K e r n des deutschen 
Heeres l 'egt d ie wesent l i che Substanz der 
deutschen Schlagkraf t überhaupt . Es kann u n ­
bedenk l i ch behauptet werden , daß d'e W e r t e 
dieses deutschen Soldatentums v o n ke inem 
fe ind l i chen Heer mehr er re ich t we rden k ö n ­
nen. Sie werden den neuen an d ie Front 
kommenden Ersatz immer w ieder zu j ene r 
Höhe des Kämpfer tums emporheben, d ie d ie­
sem das imposante Gesicht geprägt hat . Es 
w ' r d in teressieren, zu ve r fo lgen , w i e v i e l u n ­
serer R i t te rk reuz t räger bere i ts der Genera t ion 
angehören, d ie erst i m vorgeschr i t tenen Sta­
d ium des Kr ieges Soldat w u r d e n und an d ie 
Front kamen. Die Gefa l lenen und Ve rwunde ­
ten haben immer w ieder wü rd i ge Nachfo lger 
gefunden; es is t ke in An laß , i n dieser H i n ­
sicht für d ie Zukun f t i rgendwe lche Bedenken 
zu hegen. Deutsch land ha t te n ie e in so star­
kes Besi tztum als das s turmerprobte Heer v o n 
1943. Unser Kr iegswerkzeug ve rd ien t das 
Ver t rauen , das Führer und V o l k i h m entge­
genbr ingen. 

I n langsamer En tw i ck lung hat sich inner­
ha lb des deutschen Ostheeres auch eine orga­
nisator ische Neuersche inung herausgebi ldet, 

deren Bedeutung für den we i te ren Kr iegsver ­
lauf man heute nur ahnen kann i sicher aber 
ist eine der w ich t igs ten in diesem Kr ieg über­
haupt. Es sind im Rahmen des deutschen Hee­
res neue Truppenverbände aufgestel l t wo rden , 
die sich aus den v o m Bolschewismus bef re i ten 
V ö l k e r n des Ostens rek ru t ie ren . Die Anfänge 
dieser En tw ick lung re ichen we i t zurück. Schon 
in den ersten Monaten des Ostfeldzuges b i l ­
deten sich an verschiedenen Frontabschni t ten 
unter deutscher Führung a n t i b o l s c h e w i ­
s t i s c h e Kampfgruppen, die zunächst bei der 
Besei t igung des Bandenunwesens im Rücken 
unseres Heeres er fo lg re ich m i t w i r k t e n . D ie 
e inheimische M i l i z zur S icherung der Ordnung 
in den rückwär t i gen Gebieten war übera l l sehr 
schnel l bei der A rbe i t . Später kamen K o s a ­
k e n r e g i m e n t e r im Steppenkr ieg und k a u ­
kasische Kava l le r ieverbände h inzu, die m i t uns 
durch d ick und dünn gingen. Konn te man zu­
nächst geneigt sein, diese Truppenverbände 
als romant ische Kur ios i tä t des gegenwär t igen 
Östl ichen Ringens zu bewer ten, so ist heute e in 
Entw ick lungss tand erre icht , der diese Neuer­
scheinung im Lichte höchster mi l i tä r ischer und 
po l i t ischer Bedeutsamkei t erscheinen läßt. Ihre 
Zah l hat sich stark vergrößer t . In Garnisonen 
und Truppen lagern des Ostens werden immer 

neue Bata i l lone für den Entocheidunqskamf ge­
gen den Bolschewismus ausgebi ldet. Es sind 
Angehör ige al ler v o m Bolschewismus bisher 
unter jochten Vö lke rscha f ten : Russen, Ruthe-
nier und Ukra iner , Kosaken, Tataren, Kauka-
sier und die v ie lgespal te ten Gruppen der Tu rk -
vö lker . O b w o h l sie sämt l ich in ihrer russischen 
Eigenart und ihrer Lebensgewohnhei ten we i t 
von der Form des deutschen Soldatentums ent­
fernt sind, stel len sie eine Kampf t ruppe dar, 
dessen Här te in v ie le r H ins ich t e inz igar t ig ist. 
I m übr igen sind sie als Angehör ige der deut­
schen Wehrmach t e i f r ig bemüht, sich auch d ie 
äußere Ha l t ung anzueignen, i ndem sie beispiels­
weise die Vorgesetz ten außerordent l ich st ramm 
grüßen. Die Zei t der tastenden Versuche auf 
diesem Gebiet ist längst vo rbe i . Was heute an 
Os tvö l ke rn unter Wa f fen steht, ist eine ernst 
zu nehmende Stre i tmacht . N i ch t nur bedeutet 
sie eine w i r k l i c h erhebl iche Vers tä rkung der 
deutschen Kr iegsmacht , sondern auch eine 
Auswe i t ung des Kampfes auf eine Ebene, d ie 
v ie l l e i ch t entscheidend ist: denn n u n beg inn t 
das, was nach jahrzehnte langer Mordher rscha f t 
der GPU am wenigs ten erwar te t werden k o n n t e : 
Der F r e i h e i t s k a m p f der v o m Bolsche­
wismus gepein ig ten V ö l k e r . 

Kriegsberichter Dr. Meske 

Italien zum Entscheidungskampf bereit 
Eine stolze Antwort Roms auf das englische Siegesgeschrei über Tunesien 

Rom, 18, M a i 
V o n den fe ind l i chen Flugzeugen i n der 

Nach t zum 17. M a i über Rom abgewor fene 
F lugb lä t te r en thü l len e indeut ig , daß die A n g l o -
A m e r i k a n e r noch e inmal den Versuch unter ­
nehmen w o l l e n , I ta l ien e inzuschüchtern, s te l l t 
der ehemal ige i ta l ien ische Vo l ksb i l dungsm in i ­
ster Pavo l in i i n dem v o n i h m gele i te ten röm i ­
schen Blat t „Messaggero " fest. 

Aus zahl re ichen br i t ischen w i e amer ikan i ­
schen Presseveröf fent l ichungen der letzten 
Tage gehe hervor , daß ernsthaft denkende 
Leute im gegner ischen Lager sich darüber k l a r 
seien, nach Tunesien beg inne je tz t erst der 
e igent l iche Kampf. Bei diesem Kampf könne 
n icht , w ie unter den besonderen Verhä l tn issen 
in Tunesien, e in m i t außerordent l icher Uber­
macht auf ger inger Frontbre i te durchgeführ ter 

Raumstoß einen Durchbruch erre ichen. Ange ­
sichts einer solchen Lage habe es der Feind 
vorgezogen, erst w ieder e inmal Propaganda­
m i t t e l zu versuchen. H ie rher gehör ten d ie über 
Rom abgewor fenen F lugblä t ter , die, re ich an 
Druck feh le rn , zur Ubergabe auf forder ten, fü r 
den Fal l der Ab lehnung aber m i t we i te ren Bom­
bard ierungen drohten. A u f das engl ische Sie­
gesgeschrei über Tunesien, so faßt sich Pavo­
l i n i zusammen, e rw idere I ta l ien mi t T rompeten­
stößen zum Sammeln, um das gesamte i ta l ien i ­
sche V o l k auf die Mauer zu br ingen. Ohne 
Großsprecherei , ohne Furcht v o r der Stärke 
des Gegners, e rwar te das I ta l ienische V o l k 
den nächsten Schr i t t des Feindes u n d den 
Kampf, den man in I ta l ien als entscheidend 
anzusehen bere i t sei u n d für den I ta l ien n ich t 
wen ige T rümpfe in der Hand habe. 

Yankee Zynismus nicht mehr zu überbieten 
Krieg den deutschen Kindern — erklärt der USA.-Gesandte in Syrien 

Sch. Lissabon, 19. M a i (LZ.-Drahtber icht) 

Die Gemeinhe i t der anglo-amer ikan ischen 
K r i e g f ü h r u n g kenn t of fenbar ebensowenig 
Grenzen wir- der Zyn ismus, m i t dem sie of fen 
p rok lam ie r t w i r d , E in typisches Beispie l hier­
fü r s ind Erk lä rungen , d ie der amer ikan ische 
Sondergesandte i n Syr ien , W a d s w o r t h , dieser 
Tage auf e iner Pressekonferenz abgab. Er wu rde 
nach dem Zweck der br i t i sch-amer ikan ischen 
Lu f tangr i f fe deutscher Städte bef ragt . W o d s -
w o r t h e rk lä r te , d ie deutschen Soldaten seien 
letzten Endes „ w e n i g e r ge fähr l i ch für England 
u n d d ie Ve re in i g ten Staaten als es d ie deut­
sche Jugend sei, d ie v ö l l i g v o n Ausbre i tungs ­
und Herrschaf tsp länen e r fü l l t se i " . Deshalb 
müsse man die deutschen Städte ve rwüs ten , um 

f re iw i l l ige als M l t k S m p f e r / Stolz p rü fen sie Ihre soeben erhal tenen Gewehre und f reuen sich, In 
l a n dc5e lger ien Verbünden gegen die Verbrecher Ihres Landes, die Bolschewisten, fechten zu kflnnen 

( P K . - A u f n , ; Kr iegsberichter Neuberger , UH. ) 

auf diese A r t und We i se Deutsch land eines 
Tages zur Kap i t u la t i on zu zw ingen . 

Sowei t d ie E rk lä rungen v o n W a d s w o r t h . 
M a n weiß in den USA. w e l c h scharfes Ins t ru ­
ment d ie deutsche Wehrmach t ist. Deshalb 
sucht man den Kr ieg- ins H in te r l and zu t ragen 
und die Z i v i l b e v ö l k e r u n g zu zermürben, u n d 
e rk lä r t o f fen : „ K r i e g den deutseben K i n d e r n ! " 
A b e r an der deutschen A b w e h r h ä r t e u n d Ent­
schlossenheit w i r d auch dieser sadist ische Pinn 
zerschel lenl 

Die Schiffe des Juden Kaiser 
W e . Rom, 19. M a i (LZ.-Drahtber icht) 

W i e i ta l ien ische Blät ter aus Buenos A i res 
melden, brachte d ie argent in ische Ze i tung „La 
Prensa" e inen Aufsatz ihres Mar i nem i ta rbe i ­
ters, der ganz of fen v o n den M ißer fo lgen der 
nordamer ikan ischen Schi f fswer f t Kaiser spr ich t , 
auf denen d ie sogenannten „L ibe r t y " -Sch i f f e 
gebaut werden . So ist e in Tanksch i f f v o n 16 500 
Tonnen berei ts be im Stapel lauf i n zwe i Stücke 
a u s e i n a n d e r g e f a l l e n . . . 

Finnische Ausstellung in Ber l in 
Ber l i n , 18. M a l 

I m Ber l iner Gästehaus der Reichsfrauen­
füh rung wurde am Dienstag die Ausste l lung 
f inn ischer Küns t le r innen und Kuns thandwef -
ke r i nnen in Gegenwar t der Präsident in des 
Lot ta-Svaerd, Fanni Luukkonen , von Angehö­
r igen der f inn ischen Gesand'schaft und Ver ­
t re te rn von Par te i , Staat und Wehrmach t eröff­
net. Die Reichsf rauenführer in gab ihrer Freude 
darüber Ausdruck , daß ih re An regung , f inn ische 
Küns t le r innen und Kuns thandwerke r innen zu 
e iner Auss te l l ung in Deutschland e inzuladen, so 
b e r e i t w i l l i g aufgenommen wurde . Der f inn ische 
Gesandte K i v i m a e k i unters t r ich, daß die Aus­
s te l lung ein Ausd ruck der engen Beziehungen 
beider Länder zueinander sei, die durch den 
Einsatz von Leben und Blut für gemeinsame 
Z'e le an den Kr iegs f ronten mi te inander schick­
salhaft ve rbunden s ind. 

Die Auss te l lung wu rde am Nachmi t tag v o n 
Reichsmin is ter Rosenberg besicht ig t . Sie w i r d 
v o n Ber l in aus nach W i e n , M ü n c h e n und P o -
s e n gehen. 

Ein schwerer Brocken für den T o m m y 
(PK.-Aulnahme: Kriegsberichter Stempka, Atl., Z.) 

Die Meuten 
Es war ein schwerer Schlag für das ame­

r ikan ische Prestige, als An fang Jun i des v o r i ­
gen Jahres e in Geschwader japanischer Bom­
ber den Luf t - und U-Boot-Stützpunkt Dutch 
Harbour auf der A leuten inse l Unalaska angr i f f 
und in T rümmer warf . Noch größer aber war 
der E indruck, als d ie Japaner e in ige Tage spa­
ter m i t s ta rken Landungsst re i tk rä f ten vor der 
Inse lbrücke der A leu ten erschienen und die 
Gebiete von K iska und A t t u besetzten. Dami t 
wa r der K r ieg in e in Gebiet getragen, In der 
s ich d ie Amer i kane r hunder tp rozent ig sicher 
füh l ten. 

D ie Kampfhand lungen in diesem Te i l des 
Nordpaz i f i ks s ind auf die Mona te Jun i b is 
Augus t beschränkt . Das l iegt an den vo r 
A laska herrschenden k l imat i schen Verhä l tn i s ­
sen. Der Südrand des Beringmeeres, der durch 
die faet 2500 K i lometer lange Inse lgruppe der 
A leu ten gebi ldet w i r d , Ist e in graues, nebet-
und niederschlagreiches Gebiet. Fast immer 
brausen do r t d ie Stürme über d ie g rauen und 
vegetat ionslosen Inse lk l ippen, über denen an 
v i e l e n Tagen des Jahres das feur ige Rot junger 
u n d tä t iger V u l k a n e f lammt . 

Nooh vo r wen igen Jahren gab es außer den 
Seehunden, W a l e n und Seeottern jagenden 
Eskimos i n jenen unw i r t l i chen Bez i rken nur 
dann f remden Besuch, w e n n Meteoro logen, 
Kar rhographen, Schi f fskapi täne oder Händ le r 
berufsmäßig dor t zu tun hat ten. Es waren in 
der Hauptsache s t r a t e g i s c h e Ubpr legun-
gen, die diesen ver lassenen Inse l - und Meeres­
s t r ich , der w i e eine Ket te v o n A laska nach der 
Ha lb inse l Kamtschatka herüberschwingt , seines 
Charakters als we l ten legene Einöde en tk le i ­
deten. A l s d ie Spannung zwischen A m e r i k a 
u n d Japan zunahm, best immte Roosevel t d ie 
A leu ten zum N o r d p f e i l e r eines E ink re i -
aungsriinges, der v o n Dutch Harbour über 
H a w a i , Samoa bis nach Aus t ra l i en re ichte. 
Großsprecher isch haben d ie Amer i kane r ve r ­
kündet , daß A laska und Dutch Harbour he rvo r ­
ragende Ausgangspunkte für Lu f tangr i f fe ge­
gen d ie japanischen Inseln abgeben w ü r d e n . 
Die japanische A n t w o r t wa r har t und k ra f t -
v o ' l j d i« W e h r m a c h t des Tenno hat im V e r ­
lauf dieses Kr ieges w ich t i ge Gl ieder aus jenem 
Einkre isungsr ing herausgebrochen: du rch d ie 
Besetzung v o n K iska und A t t u wurde die v o n 
den A leu ten her drohende Gefahr der Lu f t ­
engr i f fe we i tgehend ausgeschaltet. G le ichze i t ig 
m i t dem Ausbau und der Befest igung e in iger 
we i t i n den Pazi f ik h inausragender Inseln be­
gannen d ie Amer i kane r m' t den A rbe i t en an 
e iner Straße, d ie an der amer ikan ischen Wes t ­
küste ent lang nach A laska führen sol l te. I n 
diese technischen und m i l i t ä r i sche - ! Au fmarsch­
bewegungen fuhr der japanische Gegenschlag 
h ine in . In dem Jahr, das nun ba ld seit der 
Lu. idung auf A t t u und K iska vergangen ist, s ind 
be ide Inseln v o n den Japanern zu Stü tzpunkten 
ausgebaut wo rden . 

Der Kr iegen lan Wash ing ton > für den Pazi f ik 
hat unter der japanischen A k t i o n naturgemäß 
s ta rk ge l i t ten . Ans ta t t eine ungehinder te A u s ­
gangsmögl ichke i t für Ang r i f f e gegen Japan zu 
hüben, sahen sie 6ich p lö tz l i ch gezwungen, A b ­
wehrmaßnahmen gegen eine v o n A t t u u n d 
K iska her drohende japanische Angr i f f smög l i ch ­
ke i t zu schaffen. Er, war zu e .war ten , daß sie 
eines Tages den Versuch machen wü rden , d ie 
A leu ten w 'eder vo l l s tänd ig zu rückzugewinnen . 
N u n s ind sie unter dem Schutz eines d ich ten 
Nebels, der zur Zei t das gesamte A leu tenge­
b ie t bedeckt , gegen d ie japanischen Stütz­
p u n k t e vorgegangen u n d haben s ta rke E inhe i ­
t en landen ( tonnen. Sie w u r d e n sofor t v o n den 



USA. — der Judenstaat 

Zeichnung: Mücke, Interpret!. 

„ L a l l e , Ich sage Euch, w e n n N e w Y o r k 2,2 
M i l l i o n e n E inwohner hat und jeder sechste e in 
Jüd is t ; dann haben w i r die M a j o r l t ä t l " 

Einzeljagd unserer U Boote im Atlantik 
51 000 Feindtonnen versenkt I Ziele im Raum von London bombardiert 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 18. M a l 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekannt : 
A m K u b a n - B r ü c k e n k o p l w u r d e n be i 

er fo lgre ichen Kämpfen w ieder zahlre iche Ge­
fangene gemacht. A n der übr igen Ost f ron t 
herrschte gestern n u r ger inge ö r t l i che Kampf ­
tä t igke i t . D ie Luf twaf fe bombard ie r te mi t sicht­
barem Er fo lg k r iegsw ich t ige An lagen In Le­
n ing rad . 

Tages lu f tang i i f fe des Feindes aut e in ige 
Or te In den besetzten Westgeb ie ten verursach­
ten unter der Bevö l ke rung hohe Ver lus te , v o r 
a l lem In der Stadt B o r d e a u x . H ie rbe i w u r ­
den in Lu f tkämpfen und du rch F lakabwehr 
17 vo rw iegend mehrmoto r ige fe ind l i che F l u g ­
zeuge vern ich te t . Bei A b w e h r br i t i scher Luf t ­
angr i f fe auf deutsche Gelel tzüge u n d Uber den 
N ieder landen schössen Sicherungsfahrzeuge v i e r 
und F laka r t i l l e r i e der Kr iegsmar ine sechs fe ind ­
l i che Flugzeuge ab. ü b e r dem A t l a n t i k ver ­
n ich te ten deutsche Kampf f lugzeuge zwe i b r i ­
t ische Bomber, darunter e in GroUi lugbnot. V i e r 
e igene Jäger g ingen ve r l o ren . Einzelne b r i t i ­
sche Flugzeuge, v o n denen eins abgeschossen 
wurde , f logen In der le tz ten Nach t In das west ­
l i che u n d südl iche Reichsgebiet e in . 

Die Lu f twaf fe setzte d ie Bekämpfung w i c h ­
t iger Einzelziele Im Raum v o n L o n d o n auch 

japan ischen S t re i t k rä f ten i n he f t i ge Kämp fe 
ve rw i cke l t , die noch im Gange s ind . Japan 
hä l t scharfe W a c h t an den A l e u t e n l 

Die Kämpfe auf A t t u 
Sch. Lissabon, 19. M a i (LZ.-Drahtber icht) 
I n den letz ten Ber ich ten aus W a s h i n g t o n 

w i r d festgestel l t , daß die amt l i chen M i t t e i l u n ­
gen über d ie Kämpfe auf der A leu teu inse l 
A t t u , die n ->hr berei ts s ieben Tage an­
dauern, immer lakon ischer u n d kürzer wer ­
den. A u c h heute w u r d e v o m USA. -Mar ine -
sekretar ia t nur erk lä r t , d ie Kämpfe g ingen 
we i te r , darüber h inaus könne n ichts gesagt 
werden . I n e in igen Ber ichten w i r d darauf 
h ingewiesen, daß d ie Opera t ionen du rch for t ­
gesetzten Nebe l sehr gestört werden. D ie 
amertkan 'sche M a r i n e hoffe, daß end l ich e in­
mal e in k la re r Tag komme, an dem sie ihre 
A k t ' o n zum Absch luß br ingen könne. 

Gle ichze i t ig w i r d v o n maßgebender po l i t i ­
scher Seite erneut darauf h ingewiesen, daß 
d ie A m e r i k a n e r ih re Paz i f ik -Front n i ch t ve r ­
nachlässigen dür fen. Es wachst die Auf fas­
sung, daß d ie Ve re in i g ten Staaten eines 
Tages v o n England und der Sowje tun ion i m 
St-ch gelassen werdet- könn ten und dann dem 
japanischen Gegner a l le in gegenüber s tehen; 
eine solche En tw i ck lung müsse m i t al ler 
Mach t ve rh inder t werden . 

In der Nach t zum 18. M a l mehrere Stunden 
h indu rch fo r t und gr i f f m i t e inem starken 
V e r b a n d schwerer Kampff lugzeuge den w i c h ­
t igen Versorgungshafen C a i d 1 f f am Br is to l -
Kana l an. 

Unterseeboote versenk ten be i E inze l jagd Im 
Norda t l an t i k acht Schiffe m i t 51 000 BRT., dar­
unter e in 12 000 BRT. großes Kühlsch i f f , das 
v o l l m i t Fleisch für England beladen war . 
Außerdem schössen sie d re i angrei fende mehr­
motor ige Bomber ab. 

Feindkreuzer angegriffen 
Rom, 18. M a l 

Der i ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Dienstag meldet u: a.: Bei bewaf fneter Au f ­
k l ä rung längs der nordaf r ikan ischen Küsten 
gr i f fen unsere Torpedof lugzeuge einen le ichten 
Kreuzer auf der Reede v o n Bouqie und e inen 
mi t te lg roßen, i n Fahr t be f ind l i chen Dampfer an. 
Ein Fe indverband w a r f Bomben auf A l g h e r o 
(Sassari), die den Einsturz e in iger Wohnhäuser 
verursachten und von der Bevö lke rung Opfer 
forder ten. Zwe i Flugzeuge wurden v o n der A b ­
wehra r t i l l e r i e abgeschossen. I m M i t t e lmeer 
w u r d e e in Feindf lugzeug v o n einer deutschen 
K o r v e t t e zerstört , während e in anderes v o n 
einer F lakba t te r ie get ro f fen in der Straße v o n 
Messina ins Meer stürzte. 

Die neuesten Schandtaten der Luftgangster 
Über Rom wurden explosive Puderdosen und Handtaschen abgeworfen 

Rom, 18. M o l 
D ie fe ind l ichen Flugzeuge, d ie in der Nach t 

zum M o n t a g Rom über f logen, wa r fen Spreng­
k ö r p e r ab, d ie als Ble ist i f te, L ippenst i f te , Pu­
derdosen, Damenhsndtaschen u n d andere Ge­
brauchsgegenstände getarnt wa ren . Solche 
Sprengkörper w u r d e n in öf fent l ichen An lagen , 
auf Dachterrassen, i n Hö fen u n d Pr iva tgär ten 
v o n Ab te i l ungen der Luf tschutzorganisat ion 
e ingesammelt , wobe i d ie Bevö lkerung durch 
Benachr ich t igung der zuständigen Ste l len be­
r e i t w i l l i g m i t w i r k t e . 

„S te fan i " schreibt dazu, d'ese v o n den 
ang loamer 'kan ischen F l iegern auf die Ewige 
Stadt abgewor fenen, i n den versch iedensten 
Formen getarnten Sprengkörper zeigten den 
Geist abgrundt ie fer Barbarei der Lu f tp i ra ten . 
Bei der römischen Bevö lke rung habe diese 
verbrecher ische Einste l lung t ie fe Empörung 
und Abscheu hervorgeru fen. Die A n g l o a m e r i ­
kaner, d ie s ich n icht dami t begnügten, d ie 
Hungerb lockade zu er f inden, als erste Nach t ­
bombard ierungen und w a h l l o s e Bombenwür fe 
vorzunehmen oder Personenzüge zu beschie­
ßen, seien zu neuen Schandtaten übergegan­
gen, zu h in te r l i s t ige . . Mordansch lägen auf 

MacArthur Präsidentschaftskandidat ? 
Die Republikaner wollen den Fluchtgeneral gegen Roosevelt herausstellen 

Sch. Lissabon, 19. M a i (LZ.-Drahtber icht) 
General MaoAr thu r , der mißvergnügt in sei­

nem Hauptquar t ie r i n Aus t ra l i en si tzt und über 
6 e i n e Vernach läss igung k lagt , ist w ieder e inmal 
auf dem po l l t i schen Kr iegspfad. Einer seiner 
Freunde i n der repub l i kan ischen Parte i , der be­
kannte alte Republ ikaner Vandenberg bemüht 
6 i c h nach e inem Ber icht des „ D a i l y Expreß", 
Genora l M a c A r t h u r zum P r ä s i d e n t -
s c h a f t s k a n d i d ' a e n der Republ ikaner für 
die W a h l e n dos Jahres 1944 zu machen. 

Derar t ige Gerüchte über eine Kand ida tu r 
M n c A r t h u r s wa ren berei ts vo r e in iger Ze i t auf­
getaucht und waren w ieder dement ier t wo rden ; 
sie hat ten aber genügt, u m M a c A r t h u r d ie U n ­
gnade Wash ing tons und der maßgebenden 
dor t igen Kreise füh len zu lassen. Die Repub l i ­
kaner stehen auf dem Standpunkt , daß sie e inen 
zugkrä f t igen Kand idaten benöt igen, um Roose­
ve l t 1944 schlagen zu können. W i l l k l e w i r d 
von Ihnen abgelehnt, w e i l er Roosevelt« po l i ­
t ischen Anschauungen zu nahe steht — u n d 
d io Auss ichten des of tmals genannten Gouver -

Woltervon Plettenberg 
14) Roman von Hans Friedrich Diu tick 

Sie war K i n d l l v länd lscher E l tern , v o m A l -
dermann Godenboge einst aus e inem»brennen­
den Dorf he imgebracht , und war m i t den Söh­
nen aufgewachsen, bis das Schicksal über N o w ­
gorod und über die Godertboges kam. Jetzt 
d ien te s ie der e insamen Frau auf A ldes loe, 
dankbar und doch n icht ohne Erwar tung , daß 
es ih r noch e inmal bes t immt eel, zu i h ren eige­
nen Leuten he imzuf inden. 

„ N o c h n ichts zu sehen außer e inem Staub­
w i r b e l ganz fern auf der Straße", meldete 
das Mädchen w ieder , „ w i r d e in W i n d z u g 
M i n i " 

Der See un terha lb des Gutshofes leuchtete 
so sehr, daß der Glanz den A u g e n weheta t . 
„Es g ib t e in Gew i t t e r zum A b e n d , M a y ! " Frau 
M a r i a hob e in f rommes Büch le in auf, u m zu 
lesen, und horchte zugle ich auf d ie Prahlere i 
des w i l d e n Schlagetots K laas Bernts, d 'e v o m 
Spe'sesaal herüberdrang und Ihr gal t , sie 
wußte es. I h ren Vater , den al ten Vondem-
brö le , sah sie gerade durch die offene Tü r ; 
er lauschte vorgebeugt , das schneeweiße Haar 
f ie l I hm über das schmale rote Gesicht. Er 
w u r d e je tz t , w o er d ie Siebzig überschr i t ten 
hat te , schwerhör ig , aber er ließ n iemanden 
e twas merken u n d wo l l t e v o m A l t e r n n ichts 
wissen. Z ä r t l x h sah d ie Tochter über den 
Buchran'd zu i h m hinüber . 

„ W e r den Meis te r w o h l beg le i te t " , f l ü ­
sterte M a y . 

neurs Br ickers aus d e m Staate Oh io , Roose­
ve l t z u schlagen, s ind nach republ ikan ischer 
Ans icht , g le ich N u l l . N u n scheint man auf den 
F luchtgenera l M a c A r t h u r ve r fa l len zu se in ! 

Der Bergarbeiterstreik i n USA. 
M a . S tockho lm, 19. M a i (LZ.-Drahtberlcht) 
Die fünfzehntägige Fri6t zu r Bei legung des 

amer ikan ischen Bergarbe i te rkonf l i k tes ist I n 
der heut igen Nacht abgelaufen. Nach einer 
Reuter -Me ldung aus N e w Y o r k ist s ie v e r s t r i ­
chen, ohne daß überhaupt Verhand lungen au f ­
genommen worden s ind. Der Führer der Berg­
arbe i ter -Gewerkschaf ten, John Lev'e, ha t d i e 
Wiederau fnahme v o n Verhand lungen mi t . den 
Bergwerksbes i tzern verwe iger t , fa l ls s ie v o r 
dem staat l ichen, sogenannten Kr iegearbe i ts ro t 
ge führ t werden sol len. Anderse i ts hat diese 
Behörde Verhand lungen m i t LevJs untersagt, 
bevor neue Anwe isungen u ngegangen s i n d . 
Führende Gewerkschaf tssekretäre haben daher 
j e t z t den A u s b r u c h eines neuen Streiks ange­
deutet , fal ls n ich t b innen 36 Stunden neue Ver -
h t jvd lungen Z u s t a n d e k o m m e n . 

„ V i e l l e i c h t der Junge W o l t e r , dem du a n 
die Brust gesunken bist — damals i m K r u g 
.Stowedder ' . " 

M a y w o l l t e e rw ide rn u n d e in W o r t über 
W e n d e n fa l len lassen, haschte es aber noch 
auf dem L ippen. „Der V o g t v o n Karkhuus , 
Euer He r r Bruder, w i rd ' s sein. Er w i r d seinen 
V a t e r sehen w o l l e n " , sagte die Getreue u n d 
spähte streng d ie Landstraße ent lang.. „ A b e r 
je tz t k o m m e n w i r k l i c h die Re i t e r l " 

Sie kamen zu zwei t , der Me is te r u n d der 
V o g t Karkhuus . M a n ve rm ied Im Orden sonst 
sorg fä l t ig , verwandtschaf t l i che Beziehungen 
z u strei fen) wen ige nu r er inner ten s ich daran, 
daß des j ungen Vondembrö le f rüh verstorbene 
Schwester e inst des Meis te rs W e i b gewesen 
war , daß Ihn also eine al ta Schwägerschaft 
mi*. dem Führer des Ordens verband. N u r 
diesmal ha t te er s ich ausgebeten, P le t tenberg 
zu beg le i ten ; der K r i eg , der vo r der T ü r 
stand, w a r ha r t , und n iemand wußte, was er 
brachte. 

Frau M a r i a w a r den Her ren entgegenge­
gangen, u m sie zu i h r e m V a t e r z u führen . Sie 
mußte auf M a y war ten und sah be im Umb l l k -
ken d ie V e r w i r r u n g und Ent täuschung i m Ge­
sicht des Mädchens. Schon suchte sie ein 
rügendes W o r t und l ieß es doch. W e r weiß, 
w ie die W e l t aussieht, w e n n die Männer da* 
Schwert s inken lassen, dachte 6ie m i l d und trat 
ih rem Bruder und dem Ordensmel6ter ent­
gegen. 

Die Her ren gaben ihr die Hand — nicht« 
als das, d ie strenge Regel ve rbo t a l le Zär t l i ch ­
k e i t auch unter Geschwistern. 

Dann erst weck te der Lärm der Begrüßung 

F r a u e n u n d K i n d e r . Diese verab-
scheuungswürd lgen Greue l seien das Zeichen, 
m i t dem sie der W e l t den Beginn des neuen 
„amer i kan ischen Jah rhunder t s " ankünd ig ten . 
D ie V ö l k e r Europas, denen eine derar t ige 
V e t w o r f e n h e i t als etwas Unglaub l iches er­
scheint, w ü r d e n al le ihre Begr i f fe über N o r d ­
amer ika g ründ l i ch ändern. A l l m ä h l i c h be­
grei fe man, w i e d ie Ermordung des k le inen 
L indbergh , d ie Lynch-Just 'z , das Gangster­
tum, kurz a l le jene Erscheinungen mög l i ch 
seien, d ie f ü r d ie Ve re in i g ten Staaten e twas 
Selbstverständl iches b i lde ten , Während sie In 
Europa weder denkbar noch durch führbar 
wä ren . 

.Wankendes Tschungking 
Tok io , 18. M a l 

General Pang Plng Hsun, der m i t über 70 000 
M a n n zur chinesischen Na t lona l reg le rung über­
t ra t , w i r d nach Ber ichten aus T o k i o , k ü n f t i g 
seine Hauptaufgabe in der Bekämpfung der 
kommunis t i schen Truppen in Ch ina sehen. Seine 
A r m e e w i r d zu diesem Zwecke neu organis ier t , 
so daß sie i n kurzer Zei t gegen d ie K o m m u ­
nisten eingesetzt werden kann . Genera l Sun 
Y iug t ien , der berei ts vo r e in igen W o c h e n das 
Lager Tcshiangkaischeks ver l i eß u n d zur N a n ­
k i nge r Regierung übert raf , w i r d k ü n f t i g g le ich­
fa l ls am Kampf gegen d ie Kommun is ten te i l ­
nehmen. 

Diese En tw ick lung , d ie s ich an der chine­
sischen Front i n den letz ten Mona ten vo l lzo­
gen hat , w i r d i n japan ischen Kre isen m i t größ­
tem Interesse ver fo lg t . Bemerkenswer t ie l vo r 
a l lem d ie zunehmende Erkenn tn is I i i den K r e i ­
sen der Anhänger Tschungking«, daß e in w e i ­
te re r Kampf f ü r Tschiangkaißchek und dami t 
für d ie Engländer u n d Amer i kane r n ich t i m 
Interesse Chinas Hege u n d nu r d ie M a c h t der 
Kommun is ten in Ch ina vers tä rke . 

Genera l Pang Plng Hsun , der 67 Jahre a l t 
ist , w a r der Nachfo lger des bekann ten „ch r i s t ­
l i c h e n " Generals Feng Yuhsiang. I n der Ze l t 
des chinesischen Bürgerkr ieges w u r d e Pang A n ­
hänger des General lern ua Techlangknischek, der 
i hn 1931 zum Befehlshaber der 40. A r m e e 
machte. Unter r ich te te Kre ise in Pek ing deuten 
Pänge Schr i t t als Anze ichen für e ine we i te re 
Fest igung der nat ionalch ines ischen Regierung. 

Der Reichastudentenführcr spricht 
Ber l i n , 18. M a l 

Reichsstudentenführer Dr. Scheel spr icht am 
M i t t w o c h , dem 19. M a l , um 19.45 Uhr , über a l le 
deutschen Sender über „S tuden ten tum u n d 
Hochschu le i m K r i e g e ' . 

den altern F r e i h e r m aus seinem Gesprächi er 
erhob s ich, lang und schmal , e in w e n i g e inge­
fa l len , u n d s tapf te m i t stechenden Schr i t ten auf 
d i e Gär te zu. D ie Schweden aber, d ie Ihm 
fo lg ten , ta ten sehr erstaunt über d ie Begegnung 
m i t Plet tenberg und künd ig ten eine lange Probe 
a l ler B iere aus Dor tmund , H a m b u r g u n d Riga 
an. 

A l s d ie Sonne n iedr iger sank, r i t t en d ie 
'Jäger m i t Knech ten u n d A r m b r ü s t e n zum Tor ­
haus des Gutshofs h inaus. A u c h f ü r M a r i a 
war gesattel t , s ie h ie l t s ich be i i h rem Va te r . 
Dor f leu te w a r e n schon a m M i t t a g aufgebro­
chen, ha t ten d ie W a l d e r im Süden durchge­
d r ü c k t und a l le rhand W i l d In d ie nahen Ge­
hölze gedrängt, das sie m i t der Dämmerung 
au. d ie W e s e n t re iben w o l l t e n . . A m Ende des 
Sees lag d ie Fur t über d ie A ldes loer Beeke. 

Der W e i ß k o p f Vondembrö le s te l l te selbst 
d ie Jäger an ih re Plätze, buschige Bucke l , an 
denen das W i l d vorüberzog . D ie W iesen s tan­
den hoch i m Gras u n d w a r e n bunt d u r c h w i r k t 
von N e l k e n , A m p f e r und go ldge lbem Hahnen­
fuß. H e l l hoben s ich d ie K ronen der Felns-
müt te rchen, und d ie f lock igen BiUten der 
Schwer t l i l i en leuchteten an den Gräben. M i t ­
unter t r ieb e ine Bö den Blütenstaub der Gräser 
über dos Gef i lde. Es dünk te die -Männer ober, 
i i !« wehte al ler W i n d zu M a r i a Godenboge, t ie 
mußten Immer w ieder i h r e B l ' cke zu i h r w e n ­
den. Das hel le Haar glänzte in der Sonnet die 
Augen schienen schwarz u n d w a r e n doch dun ­
ke lb lau , wenn das L icht h ine in f ie l . T ro tz der 
k rä f t i gen Schu l te rn u n d H ü f t e n w a r s ie du rch 
ihre rasche und anmut ige Beweg l i chke i t noch 
immer e in BUd ih re r Jugend, das d ie B l i cke 
zu 6lch zwang. 

Hinter Mannerheims W o r t 
H e l s i n k i , 18. Ma« 

V o n den Fe ie r l i chke i ten a m Heldengedenk­
tage hebt , I l la S a n o m a t " besonders d ie An­
sprache Marscha l l Mannerhei ras hervor , w ° * 
nach dos Gedenken der Gefa l lenen zu le tz te» 
Anst rengungen ve rp f l i ch te t : Das Opfer und 01* 
Taten der Gefa l lenen er leuchten den W e g zum 
Endsiege. H in te r diesen W o r t e n stehe u n e r " 
schüt ter t das ganze f inn ische V o l k . A u c h M i ­
n is terpräs ident L inkomies habe d ie St immung 
des f inn ischen V o l k e s r i ch t i g ausgelegt, wenn 
er e rk lä r te , daß F inn land l ieber b is zum Letz­
ten kämpfe als s ich der Gnade des Feinde» 
ausl ie fern wü rde . Solange e in Feind d ie Selb­
s tänd igke i t bedrohe und die Existenz des V o l ­
kes z u ve rn i ch ten t rachte, k o m m e eine A u f ­
gabe des Widers tandes n i ch t i n Frage. 

Juden als Urheber 
Ber l in , 18. M a l 

I n der Nach t zum 17. M a i wurden , w i e der 
OKW. -Ber i ch t meldete durch br i t i schen Bom­
benabwur f zwe i Ta lsperren beschädigt, wobe i 
durch den e in t re tenden Wassersturz schwere 
Ver lus te unter der Z i v i l b e v ö l k e r u n g hervorge­
ru fen wu rden . A u f diesen verbrecher ischen 
Terroransch lag fä l l t e in außerordent l ich be­
zeichnendes L icht durch eine M e l d u n g des b r i ­
t ischen Reuterdienstes, dessen, f rüherer Ber l iner 
Kor respondent Bet tany darüber zu melden 
we iß : „E in bekannter jüd ischer Spezial ist aus 
Ber l in , der je tz t in London seine Praxis aus­
übt , s te l l te vo r e in iger Zei t an m i c h A'.e Frage, 
w a r u m die br i t i sche Lu f twa f fe d ie Ta lsper ren i n 
Deutsch land noch n icht bombard ie r t habe. Sein 
Ber ich t veran laßte m ich , e inen Br ie f an das 
Lu f t fah r tm in i s te r ium zu r ich ten, in d e m ich 
seine In fo rma t ion wel tergab. I ch erh ie l t später 
e ine A n t w o r t , I n der man mi r f ü r diesen Vo r ­
schlag des jüd ischen Spezial isten, dessen N a m e 
n ich t bekanntgegeben w e r d e n kann , dankte 
und m i r vers icher te , man würde Ihn auf das 
sorgfä l t igste überp rü fen" . 

Diese M e l d u n g läßt ke inen Zwe i f e l dar-
• Uber, daß es be i diesem Ansch lag auf die Ta l ­

sperren u m e in v o n Juden veran laßte Ver ­
brechen handel t . Das Schu ldkon to des Juden­
tums In diesem v o n i hm heraufbeschworenen 
Kr iege wächst immer höher an l W i e a l l e an ­
deren, w i r d auch dieses neueste jüd ische Ve r ­
brechen seine gerechte Sühne f inden u n d a u f 
seine Urheber zurück fa l len . 

Die Mordopfer von Ka tyn 
Ober leutnant Mteczyalaw Oerczak E r m i t t e l t 

auf O r u n d von Personalausweis, Mobol ls lerungt -
kar te , V is i tenkar ten , Fotos und Br ie fen . H a u p t ­
m a n n Dlonlsy Dublanowskl . Ident i f i z ie r t au f O r u n d 
von Br ie fen , Postkarten und Mi l l tä rpapteren . Ober­
leutnant Plotr M a r t i n . E rmi t te l t au f O r u n d von 
Personalauswels, Br ie fen , Impfze t te l aus Koselak 
u n d Dokumenten , aus denen der Z i v i lbe ru f des E r ­
mordeten ersichtl ich Ist, näml ich Ingen ieur des 
Patentamts in Warschau. Ober leutnant Stefan B r z e -
zlu.'.ki. E rmi t te l t auf G r u n d von Unter lagen und 
D o k u m e n t e n des Wojewodschaftsamts In W i l n a . D e r 
Ermordete w a r dort als RcchnungssekretBr tä t ig . 
Aus w e i t e r e n Unter lagen w u r d e die Anschr i f t e r ­
sicht l ich: Warschau, u l . K le lecka 39. F l ieger leut ­
nant Stanislaw Kaczraarek. E rmi t te l t durch P e r ­
sonalauswels, Waffenschein, V is i tenkar ten u. Br ie fe . 
Josef Bt le jec. Indent l f tz ler t a u t G r u n d von I m p f ­
settel , Fotos, V is i tenkar ten und elnea Briefes m i t 
dem Absender Onla, Sandomlerz, M lck lewlcza 11. 

Der Tag in Kürze 
Den Fliegertod starb der Oberleutnant beim Stabe 

eines Jagdgeschwaders, Helmut Meckel, dem der 
Führer aul Grund seiner ausgezeichneten Leltsungen 
a ls Jagdllleger Im August 1941 das Ritlerkreuz des 
Eisernen Kreuzes verlieh. 

Einer Reutermeldung zulolge wurde In London In 
der Nacht zum Dienstag dreimal Lullalarm gegeben. 

DI» Bukaresler Polizei verhallete den Juden 
Jancu Brofflmann, einen berüchtigten Internationa' 
Jen Bankräuber, ßroitlmann ist 16mal wegen Bank' 
raube» vorbestralt. 

Intolg» unsichtigen Wetters kam es aul dem 
Istanbuler Plugplatz Yeschllkoev zu einem lolgen-
»chweren Unlall. Eine Militärmaschine verlehlt» 
beim Landen das Flugteld und rammte am Rande 
des Platzes ein Zelt, In dem sich mehrere türkische 
Arbeiter belanden, von denen einer gelötet und 
zwei schwer verletzt wurden. 

Japans neuer Botschalter In Natlonalchlna, Tanl, 
überreichte dem Staatspräsidenten Wanglschingwel 
In der Zeremonienhalle der Nationalregierung sein 
Beglaubigungsschreiben, 
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Plet tenberg zürnte s ich. Nar r , der du bist, 
dachte er, du gehörs t nach W e n d e n ! Dann f ie l 
I h m e in , daß er gekommen war , um den Schwe­
den noch e inma l zuzusetzen. Sten Sture hat te 
e i n altes Versprechen e inzulösen; m a n sol l te 
s i c h « n i ch t verdr ießen lassen, daran zu mah­
nen t ro tz der hunder t Ausf lüchte , die die Her ren 
eich abrangen. 

Un fe rn v o n Plet tenberg s tand der a l D V o n ­
dembrö le i e in Knecht spannte i hm die A r m ­
brust . Seine Tochter kn ie te neben i hm im Wei ­
denbusch, über e inen A s t g e . e u g ' Den H u t 
ha t te sie abgenommen; ih r grünes K l e i d sch im­
mer te herüber . W e i d w e r k ke in We ibswe rk , 
dachte Ple t tenberg u n d spürte, daß M a r i a ihn 
v o n W o r t e n ablenkte, d ie er 6 i ch i i l r d ie Schwe­
den zurecht legte. Zug le i ch aber tat ihre Nähe 
üua w o h l , ih re Nähe >de' die Süße des Na­
men«, den bie t r ug — dem er d.bitte. Sinne 
nach , was du den Schweden zu sagen hast, 
mahn te er s ich u n J ttpähte über d e i b lanken 
See, auf dem einzelne t re ibende Blät ter und 
Schi l fha lme gliUer>.en. 

D a n n w a r e n seine Gedanken w ieder bei 
a l ten Geschichten, d ie s ich u m den Namen 
Mar i as rank ten — so bunt , w i e w e n n man i n 
e inen T r a u m e ins ink t . Zah l los wa ren dl« 
M ä r e n v o n der H imme lskön ig i n , die Fischern 
beigestanden oder d ie W u n d e n der Leidenden 
ge l inder t hat te, oder f rommen Brüdern d icht 
v o r i h rem Tode erschienen war . A l s Jäger in , 
als S t re i te r in hoch zu Roß, oft such als kämp­
fende He l f e r i n w a r sie gekommen, die dem 
V e r i r r t e n den W e g wies oder für das zer­
brochene Schwer t eine n e u * K l i nge brachte. 

(Fortset>' jng folgt) 
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i n ItanMEmistgigflt 
Einseitige Scherze 

, . D ie Straßenbahn is t w ieder e ingestopf t v o l l . 
A ' ' e A l te rsk lassen s ind ver t re ten , d ie j ünge re 
| jnd mi t t le re Jugend steht, d ie a l ten Leute ha­
ben die Sitzplätze inne, ganz w i e es i n der 
Ordnung ist. A l l es b ie te t e in Bi ld des gegen­
seitigen W o h l w o l l e n s und Rücksichtnehmens. 

Leider is t es n i ch t von Dauer. Ein a l ter 
Mann in der Ecke beg innt zuerst m i t dem N i e ­
sen. Seine Nachbarn denken : „ A h a , der F rüh-
Jahrsschnupfenl" und bedauern insgehe im den 
Mann, der den üb len Schnupfenwochen entge­
gengeht, Da faßt es aber auch schon d ie an­
deren, und ba ld ist der ganze W a g e n v o n der 
Niessucht befa l len. 

I rgende in U n h o l d hat e inen geist losen 
nWi tz " da r i n gefunden, das bekann te N iespu l ­
ver auszustreuen, das n u n seine W i r k u n g 
*ußert. Richtete es s ich nur gegen junge 
Leute, d ie schon etwas ver t ragen können, dann 
könnte man es als e inen ve rung lück ten Scherz 
ansehen und nur bedauern, daß der Täter n teht 
erwischt wu rde und auf diese We ise d ie W i r ­
kung etwas e insei t ig b l ieb. Da aber gerade 
In diesem Fal le auch al te Mü t te rchen davon 
betrof fen wu rden , denen das Niesen ersicht-
l l rho Qua l bere i te te, handel t es s ich u m eine 
B4JU grobe Flegele i , die n ich t har t genug an-
flcyrmigert werden k a n n 

M a n f rag t s ich, wesha lb solche Dinge, w i e 
N iespu lver , überhaupt ve r kau f t werden . Sie 
mögen in satten und ruh igen Ze i ten h inzuneh­
men gewesen sein, jetzt d ienen sie nur der 
Verübung v o n grobem Unfug und so l l ten fü r 
Absehbare Ze l t ganz ve rschw inden . G . K . 

50 000 R M . gezogen. In der zwe i ten Klasse 
der neunten Deutschen Reichs lo t ter 'e f ie len 
dre i Gewinne von je 50 0000 RM. auf d ie N u m ­
mer 3873. 

Br ie fe ohne Umschlage. Da Br ie fumschläge 
n ich t Immer In genügender Menge zur V e r ­
fügung stehen, ist es je tz t er laubt , Br ie fbogen 
Und Drucksachen led ig l ich zusammengefal tet 
zu versch icken. Fa l tbr ie fsendungen m i t sei t­
l i chen Öf fnungen s ind zugelassen, w e n n d ie 
Öf fnungen n ich t so groß s ind, daß s ich i n s ie 
andere Br iefe oder Postkar ten einschieben 
können. Solche Öf fnungen muß der Absender 
durch K lebest re i fen oder andere zugelassene 
M i t t e l verschl ießen. Bei Drucksachen i n Fal t -
b r ie f fo rm 6ol l zur S icherung des Zusammen­
hal ts und als Schutzmaßnahme gegen d ie s tören­
den E inw i r kungen der se i t l i chen Öf fnungen 
for tan — zunächst versuchsweise — ein Ver ­
schluß du rch k lo ine K lebest re i fen oder Siegel­
marken gestattet sein. 

Auszeichnungen. Das Kricgsvcrdlcnstkreuz 2, Kl. mit 
Schwertern erhielten: der «-Unterschartührer Erich Z e l t 
aus Lltzmannstadt-Erzhausen, Doskettweg 14, an der Ost­
front wegen besonderer Leistung vor dem Feinde, der Oe-
treltc Alfred Z o s e I aus Lltzmannstadt, der Ocfrelte Ar­
thur Stephan aus Pablanlce, Ludendorllstr. 27, der Ocfrelte 
Alfred R e n n e r aus Lltzmannstadt, Zwlcbelgasse 10„ 
und Georg H a h n , Umsiedler aus Estland und Mitinhaber 
der Firma Tbicsen & Hahn, Lltzmannstadt, Adoll-Hltlcr 
8troBe 175. 

Motorgruppe WarthelanÖ an Oer Spitze 
Einzigartige militärische Auszeichnung an Litzmannstädter NSKK.-Männer verliehen 

Presse u n d Rund funk haben schon of t d ie 
enge Zusammenarbei t zwischen Wehrmach t 
u n d Nat iona lsoz ia l is t ischem Kra f t fah rko rps 
hervorgehoben. Es ist auch bekannt , daß ge­
schlossene E inhe i ten des NSKK. aus dem gan­
zen Reich an al len Fronten des gewa l t igen 
Kr iegsschauplatzes und In den besetzten Ge­
bieten e insatzf reudig ihren ve ran twor tungs­
v o l l e n Dienst ve r r i ch ten . W e n i g e r bekannt 
dür f te es dagegen sein, daß bei a l len Sonder­
einsätzen der Weh rmach t d ie NSKK. -Mo to r -
gruppe W a r t h e l a n d hervor ragenden A n t e i l ge­
nommen hat. 

Bei diesen Sondereinsätzen, die wäh rend 
der schweren A b w e h r k ä m p f e an der Os t f ron t 
im k r i t i schen W i n t e r 1941/42 ih ren Höhepunk t 
er re ichten, handel te es sich n icht um zum stän­
d igen Frönt - oder Wehrmachtsd iens t e inbe­
rufene NSKK. -Männer , sondern du rchweg um 
b e r u f s t ä t i g e Volksgenossen, die sich für 
den an Entsagungen und Entbehrungen re i ­
chen Dienst, of t monate lang, f r e i w i l l i g zur 
Ve r f ügung gestel l t hat ten. Die Zahl der f re i ­
w i l l i gen NSKK. -Männer aus dem War thegau 
hat n icht nur die höchste Z i f fer al ler deutschen 
Gaue erre icht , diese Männer aus dem neuen 
deutschen Osten haben be i a l len diesen f re i ­
w i l l i g e n Einsätzen auch die höchste K i lomete r ­
zahl zurückgelegt , näml i ch : über zwei M i l l i o ­
nen ! Der Ideal ismus und die vo rb i l d l i che Ein­
satzberei tschaft der NSKK. Männer aus dem 
War thegau haben nun eine A n e r k e n n u n g g e ­
funden, d ie zwar unmi t te lbar eine Ausze ich­
n u n g der Mo to rg ruppe W a r t h e l a n d bedeutet, 
darüber h inaus jedoch unserem ganzen W a r ­
thegau zur Ehre gereicht . 

Dem mi t dem ste l lv . Führer der N S K K . - M o -
tors tandar te 116, Oberstaf fe l führer B ü c h 1 e r, 
zum A p p e l l angetretenen Führerkorps des 
Standortes L l tzmannstadt konn te d e r Führer 
der Motorgr|»Tppe War the land , Gruppenführer 
H o p p , die von a l len Anwesenden m i t innerer 
Genugtuung und a l lgemeiner Freude aufgenom­
mene M i t t e i l u n g machen, daß das O b e r k o m ­
mando des Heeres 14 Angehör igen der L i tz­
mannstädter Moto rs tandar te 116 das Kr iegsvar -
d ienstkreuz 2. Klasse m i t Schwer te rn ve r l i e ­
hen hat. Der erste, der diese Ausze ichnung er­
h ie l t , w a r der inzwischen zur Weh rmach t e in ­
gerück te Führer der Motors tandar te 116 Ober­
führer Heydenre ich . N u n sei diese Ehrung 
we i te ren 13 Angehör igen seiner Standarte zu­
te i l geworden. W i e Gruppenführer H o p p in 
seiner Ansprache ausführte, ist d ie Mo to r ­
gruppe W a r t h e l a n d d i e e r s t e u n d b i s h e r 
a u c h e i n z i g e Mo to rg ruppe im Reich, der 
diese fü r eine he imat l i che Gl iederung e inz ig­
ar t ige mi l i tä r i sche Ausze ichnung zuerkannt 
worden ist. Er f reue s ich m i t den ausgezeich­
neten Führe rn seiner Mo to rg ruppe , aber auch 
mi t dem Deutschtum im War thegau , das in 
dieser Ausze ichnung eine neue A n e r k e n n u n g 
für seine aufrechte vö lk i sche H a l t u n g und sol­
dat ische H ingabe f indet . F re i und w i l l i g hä t ten 

d ie h ies igen Männer des NSKK. auf die Be­
queml ichke i ten eines bürger l i chen Lebens ver­
zichtet, f r e i w i l l i g sich dem Führer verschr ie­
ben und sich bisher als neue, t reue und zu­
vorlässige pol i t ische Soldaten erwiesen. Durch 
die zahl re ichen Fronteinsätze, -zu denen sie 
sich g le ichfa l ls f r e i w i l l i g gemeldet , hät ten sie 
sich nunmehr auch als p f l i ch tbewußte Soldaten 
der Weh rmach t bewähr t . — Dem A p p e l l , der 
mi t e inem Treuegelöbnis auf den Führer ab­
schloß, wohn ten auch d ie i m Ur laub w e i ­
lenden Frontkameraden des Standortes L l tz­
mannstadt be i . 

I m einzelnen w u r d e n folgende Angehör ige 
der NSKK. -Moto rs tandar te 116, a l le in L l tz­
mannstadt , m i t dem Kr iegsverd ienstk reuz 
2. Klasse m i t Schwer tern ausgezeichnet: Staf­
fe l führer Hans Gottschalg, S turmführer F. v o n 
Rahden, S turmführer H e n r y Th le lke , Ober­
scharführer Gustav Gr iebsch, Oberschar führer 
Roland Klorhasan, Oberschar führer O t t o Ze-
re tzk l , Scharführer Roman Guse, Schar führer 
Paul Patzer, Rot tenführer Bruno Erdmann, Rot­
tenführer Wa ldemar Ke i l i ch , Rot tenführer Er­
w i n L inde, Rot tenführer A r t h u r M a y e r h o l d , 
Rot tenführer A l b e r t Urban . 

Ein Te i l der ausgezeichneten Kameraden 
hat inzwischen das fe ldgraue Ehrenk le id ange­
zogen und steht bei der kämpfenden Truppe. 

Uber eine Milllaröe „eifern"' gefpart 
Nach e iner M i t t e i l u n g aus dem Reichs­

f inanzmin is te r ium hat das deutsche Vo lk von 
der M ö g l i c h k e i t des Eisernen Sparens regen 
Gebrauch gemacht. Die steuerbegünst igte A n ­
lage der gegenwär t ig entbehr l ichen M i t t e l auf 
d iesem neuen Wege hat auch be i unseren Sol­
daten lebhaftes Interesse gefunden, w i e zah l ­
re iche An f ragen v o n Wehrmach tangehör igen 
zeigen, d ie be i den Sparkassen und sonst igen 
K red i t i ns t i t u ten eingehen. Uber d ie Zusammen­
setzung der eisernen Sparer nach Beruf, Ge­
schlecht u n d Einkommensstufen s ind gegen­
w ä r t i g M i t t e i l ungen noch n i ch t mög l i ch , w e l l 
aus Gründen kr iegsbedingter Arbe i tsersparn is 
stat ist ische Erhebungen h ierüber n i ch t du rch ­
geführ t wo rden s ind. Die Gesamtsumme der 
b isher igen eisernen Sparguthaben hat j edoch 
schon am 31 . März 1943 mehr als eine M i l l i a r d e 
Reichsmark bet ragen. Dabei weisen, w i e uns 
aus dem M i n i s t e r i u m we i te r e r k l ä r t w i r d , d ie 
Neuzugänge steigende Tendenz auf. 

Rundfunk am M i t t w o c h 
R e l c t i s p r o g r a m r a : 12.45: Schloßkonzert aus 

Hannover. 14.15: Das deutsche Tanz- und Unterhaltungs­
orchester. 15.00: Sinfonische Kleinigkeiten. 15.30: K l u ­
sische Konzertmusik. 16.00: Otto Dobrlndt spielt. 18.00: 
Italienisches Opernkonzert. 19.00: Vizeadmiral LQtzow: 
„Seekrieg und Seemacht." 19.30: Volkstümliche Blasmusik. 
20.15: „Musik, die nie verklingt." 21.00: Eine bunte 
Stunde. — D e u t s c h l a n d s e n d e r : 11.30: Uber Laad 
und Meer. 17.15: Zeitgenössische Orchestermusik. 18.00: 
Sollstenmuslk. 20.15: Forellen-Quintett. 

W i r ve rdunke ln v o n 21.40 bis 4.20 Uhr 

Unteroffizier - eine Schule Oes Charaktere 
Der Unterollizier des großdeutschen Heeres / Beamter später im Zivilverhältnis 

median nee t. z. Zellstoffindustrie schließt die ElwelSlflcfee 
Im Rahmen einer Industriellen Vortragsreihe der Oau-

wirtschallskammer Hamburg hielt vor einem Ktels von 
Oastcn aus Partei, Staat, Wehrmacht und Wirtschaft, Dipl.-
«lg. R. E. D ö r r , Voritandsvorsltzer der Phrli-Werke, 
'Inen Vortrag Aber das Thema „Die Zcllstofflndustrle als 
Ausgangspunkt für neue Industrielle Entwicklungen". Der 
Redner ging von der großartigen Entwicklung der Kunst-
•iser-Industrle und von Ihrer Bedeutung lUr die gesamte 
Volkswirtschalt aus und stellte dann Betrachtungen Ober 
die vollkommene Auswertung der eingesetzten Rohstoffe und 
ihre Vcrwertungsroöglichkelten an. (Vgl. hierzu den Artikel 
In Nr. 72 vom 13. 3. 43 In der LZ.-Wlrtschaft.) Wenn die 
Bedeutung der Zellwolle-Industrie für die Textilwlrtschaft 
schon weltgehend bekannt sei, so würden die Auswirkungen 
der In den letzten Jahren entwickelten Verfahren, die bei 
der Herstellung von Zellstoff angewandt werden könnten, 
erst in allernttchster Zukunlt allgemein erkennbar sein, In­
dem niimllch auf dem Oeblete der Ernährungswirtschaft zu­
sätzliche natürliche Nahrungs- und Futtermittel bereitge­
stellt werden könnten. Durch die Anwendung von Vor-
hydrolyse-Verlahren sei es möglich, die In den für die 
Zellslollverarbeitung bereitzustellenden Rohstoffen — wie 
beispielsweise Holz und Stroh — befindlichen natürlichen 
Elwclßstolle herauszuholen, bevor die Zellstoff-Fabrikation 
beginnt, um sie in großen Mengen der Ernährungswlrtschaft 
zuzuführen. Das auf diese Welse gewonnene Eiweiß nehme 
In seiner Zusammensetzung und physiologischen Wirkung 
eine Zwischenstollung zwischen tierischem und pflanzlichem 
Eiweiß ein, die der Grund für eine vielseitige Elnsatzmög-
llchkclt ist. Für den unmittelbaren Einsatz des Eiweiß In 
der menschlichen Ernährung spreche außer dem hohen Oe-
balt ganz besonders seine Bedeutung als einer der wich­
tigsten Träger von Wlrkstolfen, Insbesondere der wasser­
löslichen Vitamine B 1 und B 2. Oerade im Zusammenhang 
mit der wünschenswerten Steigerung des Verbrauche» ton 
Kohlehydraten und der beschrankten Fettversorgung gewin­
nen diese Vitamine erhöhte Bedeutung durch Ihre Rolle 
• I i unentbehrlicher Katalysator hei der Synthese von Fett­

säuren aus Kohlehydraten. Besondere Beachtung verdienen 
diese hergestellten Stoffe In der pharmazeutischen und 
Dlatmittel-lndustrle, Die deutsche Zellstoff- und Zellwolle-
Industrie werde also in allernächster Zukunlt auch aul dem 
Oeblete der Ernährung eine entscheidende Bedeutung be­
sitzen. Die Entwicklung dieser Jungen Industrie zeige, daß 
die eingesetzten Rohstoffe aul wirtschaftlichste Weise aus­
genutzt werden können und bei einer solchen Verwertung 
Ihrer natürlichen Substanzen auch die drundlage IDr eine 
bedeutungsvolle Erweiterung der Ernilhrungsgrundlage bie­
ten, zumal, wie der Redner zum Schluß ausführte, ganz 
beträchtliche Mengen von Eiweiß großindustriell alt natür­
licher pflanzlicher Extrakt erzeugt werden könnten. 

Wirtschaftsnotizen 
Dtr Leiter dar Rolchsgrüppe Handel hat dem Reichs­

minister vorgeschlagen, die Oruppeu des Handels zu Orup-
penarbeltsgcmelnschaltcn Jeweils für die einzelnen Fach-
zwelge des Handels zusammenzufassen. Auf diese Welse 
soll erreicht werden, daß jeder einzelne Handelsbetrieb 
möglichst nur mit einer für sein gesamtes Sortiment zu­
ständigen Bewlrtschaltungsstclle zu tun hat. Diese Maß­
nahme bezweckt ferner jeden Leerlauf oder Jedes Neben­
einanderarbeiten der einzelnen Organisationen nach Mög­
lichkeit zu vermeiden. Die eingesetzten Beauftragten sind 
damit die verantwortlichen Verhandlungspartner des Han­
dels gegenüber allen staatlichen und allen sonstigen Stel­
len, InsDesondere auch der wlrtschaltllchen Selbstvtrwal-
tungsorganlsatlon. 

Der Reichsverband Deutscher Schweinezüchter veranstal­
tet am 7. und 8. Juni in P o s e n eine Arbeitstagung, um 
den verantwortlichen Vertretern und Beratern der deutschen 
Schweinezucht das Rüstzeug zu vermitteln, das sie lür die 
Arbeit Im kommenden Jahre benötigen, und um Ihnen 
gleichzeitig Gelegenheit zu einer Aussprache untereinander 
und mit den leitenden Persönlichkeiten der Ernährungswlrt-
schalt und Tierzucht zu geben. 

Je mehr Waf fenga t tungen sich spezial is ier­
ten u n d ieder M a n n i n Re ih und G l i ed zu e inem 
selbständig denkenden und bändelnden Einzel­
kämpfe r wu rde , desto höhere An fo rde rungen 
w u r d e n an den Unterof f iz ier als Ausb i l de r und 
Erz iehet , v o r a l lem aber als Unter führer i m 
Kampf gestel l t . 

Der Untero f f i z ie r ist e l lmäh l i ch i n diese Au f ­
gaben h ine ingewachsen u n d hat es dabei ver ­
standen, s ich die Gradhei t , d ie Fest igke i t des 
Charakters , d ie Pf l i ch t t reue i m K le i nen und 
K le ins ten , jenes vö l l i ge Au fgehen i n seinen 
Dienst zu bewahren , die ihn in der W e l t be­
rühmt gemacht haben. Schieden diese Unter­
of f iz iere nach Ab lau f ihrer Dienstzei t aus dem 
Heere aus. so le is te ten sie V o l k u n d Staat i n 
un teren und m i t t l e ren Beamtenste l len dank 
ih re r v o r b i l d l i c h e n Dienstauffassung auf f r i ed ­
l i chem Felde n ich t m inder gute Dienste, wu r ­
den ihre Häuser zu Urze l len des sozialen Au f ­
st ieges zahl re icher Fami l ien , deren Söhne es 
zu den höchsten Ehren und W ü r d e n brachten. 

Nachdem der Führer i m Herbs t des ve rgan ­
genen Jahres es noch e inmal nachdrück l i ch 
unters t r ichen hat, daß „ f o r t an be i der A u s w a h l 
der Of f i z ie ranwär te r n ich t auf H e r k u n f t und 
auf das Vo rwe i sen v o n Abgangszeugnissen ge­
wisser Schular ten, sondern l ed ig l i ch auf echte 
Ne igung für den Of f iz ierberuf , festen Charak­
ter, A n l a g e zur Führerpersön l i chke i t , geis t ige 
Au fnahme- und En tw ick lungs fäh igke i t zu se­
hen se i " , stehen Jedem Untero f f i z ie r d ie Tore 
zur Of f i z ie r lau fbahn w e i t o f fen. A b e r auch 
schon vorher , seit dem Tage, da der Führer 
dem deutschen V o l k d te W e h r f r e i h e i t w ieder ­
gab, s ind Tausende v o n Untero f f i z ie ren zu Of­
f iz ieren aufgerückt , haben m i t g e w i r k t am W i e ­
deraufbau der großdeutschen Wehrmach t , ha­
ben s ich im gegenwär t igen K r i eg i n m i t t l e ren 
und höheren Führers te l len v o l l bewähr t . 

E in Te i l der Untero f f i z ie re wächst auf den 
U n t e r o f f i z i e r s c h u l e n heran, auf de­
nen sie eine gediegene a l lgemeine und solda­
t ische A u s b i l d u n g erha l ten. E in anderer T e i l 
t r i t t f r e i w i l l i g i n die W e h r m a c h t m i t der A b ­
sicht zu „ k a p i t u l i e r e n " e in , der Rest en tdeck t 
wäh rend der Ab le i s t ung seiner gesetzl ichen 
W e h r p f l i c h t sein Herz für das Berufssoldaten-
tum. Sie a l le k o m m e n nach neunmonat iger 
A u s b i l d u n g an d ie Front und werden dor t nach 
Bewährung zum Untero f f i z ie r beförder t . Abe r 
auch we i t e rh i n w i r d d ie W e i t e r b i l d u n g der 
Untero f f iz ie re i n der T ruppe und auf Lehrgän­
gen mannig facher A r t so rg l i ch geförder t . I h re 
Laufbahnen s ind so v ie lges ta l t i g , so we l t ve r ­
zwe ig t , daß sie j ede r ge is t igen Begabung 
und Ne igung , jeder technischen und handwerk ­
l ichen Befähigung Raum zur En t fa l tung b ie ten. 
V o r a l lem aber schlägt d ie Stunde der Bewäh­
rung fü r die Untero f f i z ie rs in den tak t ischen 
Führers te l len als Stoßtruppführer , Zugführer , 
Geschützführer , Panzerführer , Führer v o n Nach -

r lch tent rupps. A l s Erzieher geht d ie gesamte 
Jugend des Vo l kes durch ih re Hand , gew inn t 
i n seiner Schu'e die äußere und innere H a l ­
tung, das waf fentechnische und waf fentak t ische 
Können , das d ie Heere des Führers s iegre ich 
über ganz Europa t rug . 

N i c h t Ieder Untero f f i z ie r kann — schon a l ­
l e i n aus Etatsgründen — zum Of f iz ier aufste i ­
gen. Es w i r d dies stets nur den Tücht igs ten 
unter den Tüch t igen vo rbeha l ten b le iben müs­
sen. Außerdem l ieg t auch dem nat ionalsozia­
l is t ischen Staate v i e l daran, s ich den Untero f ­
f iz iers tand als Nährque l le des Beamtentums zu 
erha l ten . Er schult die in Frage kommenden 
A n w ä r t e r wäh rend ihrer M i l i t ä rd iens tze i t h ier­
fü r g ründ l i ch vor . Er hat den RIß überbrück t , 
der vo r dem U m b r u c h zwischen der m i l i t ä r i ­
schen und z i v i l en Laufbahn, zwischen Soldat 
und soldat ischen Beamten k la f f te . Er hat sie 
zu einer Laufbahn des Dienens zusammenge­
schweißt, d ie das ganze Mannes leben des U n ­
terof f iz iers in e in festes T reuverhä l tn i s zu Füh­
rer, Staat und V o l k stel l t . Der Untero f f i z ie r 
w i r d nach dem Ab lau f seiner D iens tverp f l i ch ­
t ung als M i l i t ä r a n w ä r t e r i n den ö f fen t l i chen 
Dienst übernommen und b le ib t b is zur p lan ­
mäßigen A n s t e l l u n g als Beamter i m M i l i t ä r ­
anwär te rverhä l tn is . D ie M i l i t ä ranwä r te ru r ­
kunde, die i h m bei der Ent lassung i n fe ie r l i ­
cher Fo rm ausgehändigt w i r d , g ib t i h m i m Ge­
gensatz zum Z iv i l vc rso rgungs- und Z iv i l d iens t ­
schein f rüherer Tage, der nur e in Bewerbungs-
recht e in räumte, das Recht auf die Uber füh rung 
in das Beamtenverhäl tn is , 

Der nat ionalsoz ia l is t ische Staat unters tü tz t 
aber auch idee l l und mate r ie l l die Un te ro f f i ­
z iere, die nach Ab lau f ih rer D iens tverp f l i ch ­
tung in das Wi r tscha f ts leben h inüberwechse ln 
w o l l e n . V o r a l lem förder t er — i n jüngster 
Ze l t du rch E in füh rung neben der 12jähr igen 
d ie 4'/zJährige D iens tve rp f l i ch tung — ihre A n ­
s iedlung als Weh rbaue rn i m Os t raum. 

Oberstl. a. D. Benary 

Briefkasten 
Für einen Verwundeten benötigen wir die Tute der 

Lieder „Mach dir, bitte, keine Sorgen" und „Der Feldpost­
brief". Wer kann sie uns zur Verfügung stellen? 

W. R. 1. Ihre Dienststelle hat leider recht: Ledige er­
halten keine Arbeiterrückfahrkarte. 2. Selbstverständlich 
kann man eingelegte Eier auch kochen. 

H i e r spricht d ie N S D A P . 
Kreisleitung Krelspropagand.iomt. Ortsgruppen-Propa­

gandaleiter und Ortsgruppen-Sachbearbeiter für Altmaterial-
crlassung dringende Besprechung Donnerstag 19.30 Uhr 
Sitzungssaal Kreisleitung. Im Verhinderungsfälle Vertreter. 

Krelsamt lllr Volkstumsfragen. Mittwoch. 19. Mai, 20 Uhr, 
Im Sitzungssaal der Kreisleitung Arbeitstagung für sämt­
liche Og.-Amtslclter oder deren Stellvertreter und die Sach­
bearbeiter für Volkstumslragen, der Kreisämter und Glie­
derungen. 

Musikzug Standarte 5. 19. 5. 19.30 Uhr Probe Dienst­
stelle. 

Deutsche Arbeitsfront. Hauptabtlg. Schulung. Alle 0e-
sundhcltswallcr nehmen am Mittwoch. 19. 5., um 19.30 Uhf 
an der Schulung Im Staatl. liyg. Institut, Askanierstr. 40, 
I I I . teil. 

Wir spielen für Soldaten / Von Wal ter Hans ßoese 

fo lgt) 

W i r spielen für Soldaten und sind stolz auf 
fl iesen Einsatz. A b e n d fü r A b e n d si tzen sie i n 
den dunk len Sälen, u n d A b e n d für A b e n d is t 
tosender Bei fa l l ih r Dank an unsere Theater­
gruppe. V i e l er leben w i r auf unserer Fahr t u n d 
v ie l gebe es zu ber ich ten. V o n einer Nach t 
aber w i l l i ch erzählen, die ein Er lebnis brachte, 
Um dessen w i l l e n i ch noch v ie le , v i e l e Fahr ten 
auf m ich nehmen wü rde . 

Es war in Mar i enbu rg . Die wen igen Stunden 
bis zur Vo rs te l l ung w u r d e n ausgefü l l t m i t dem 
Au fbau der Bühne u n d dem Auspacken der 
Garderobekof fer . D ie Soldaten, die uns dabei 
beh i l f l i ch waren , f reundeten s ich ba ld m i t den 
M i tg l i ede rn unserer Spie lgruppe an. A u s Ihren 
Augen sprach E rwar tung und Freude. Nach 
langen W o c h e n w ieder der erste Theaterabend, 
den sie m i te r leben so l l ten. 
v Langsam begann sich der Saal zu fü l l en , d ie 
K l inge l schr i l l te , d ie Gespräche ebbten ab. Da 
, ' r ke in gedrucktes Programm mi t f üh r ten , t ra t 
JSb A b e n d für A b e n d vo r den Vo rhang , um 
^rüße aus der He ima t zu übe rm i t te ln u n d die 
N * m e n der Dars te l ler zu nennen. 
. Kaum hatte ich den Namen unserer Haupt -

j jarstel ler in genannt, da stand In der ersten 
j e ' h e e in ä l terer Of f iz ier auf, schr i t t hast ig 
£ ^ r c h den langen Saal und schloß lau t d ie 
j ^ ' e h in ter s ich. Für Sekunden stockte Ich, 

°ch ba ld hat te i ch m i c h w ieder gefaßt, und 
j 6 im Saal entstandene Unruhe w i c h w ieder 
tnn Spannung u n d Au fmerksamke i t . Das Stück 

«b. A temlose St i l le lag über den d icht 

gedrängten Menschen da draußen. Du rch ein 
Guck loch konn te ich die vorders ten Reihen der 
Zuseher beobachten. Sie lebten m i t den Vo r ­
gängen auf der Bühne, u n d unsagbare Freude 
war in mi r . W iede r e in Abend , der v i e l en 
hunder t Männe rn etwas gab, das noch lange 
in ihnen b le iben w i r d . 

W ä h r e n d der Pause kam der obenerwähnte 
Of f i z ie r zu mir , entschu ld ig te sein seltsames 
V e r h a l t e n und re ichte m i r e in ige B lumen m i t 
der Bit te, diese unserer Hauptdars te l le r in zu 
geben. 

Conny, w i e w i r sie nennen, wa r n ich t we­
n i g überrascht , wäh rend i ch m i r den Kop f zer­
brach, woher der Of f iz ier die B lumen so plötz­
l i ch herbeigeschaff t haben mochte. Nach der 
Vors te l l ung , als die Soldaten schon längst 
nach ih ren Quar t le ren abmarschier t u n d die 
meisten Darste l ler das Haus ver lassen hat ten, 
t ra ten Conny u n d i ch als letzte aus dem Saal. 

Da stand auf der Straße, im Mond l i ch t , ein 
Of f iz ier . I ch faßte nach Connys A r m . „Conny , 
der Of f iz ier war te t auf d ich . Es ist derselbe, 
der d i r d ie B lumen geschickt hat . " 

„B le i b be i m i r l " bat m i c h Conny. „ I c h b in 
n icht gerne a l le in m i t f remden Menschen l " 

Da t rat auch schon der Of f iz ier m i t raschen 
Schr i t ten und we i t vo iges t reck ten Händen auf 
uns zu : „ C o r n e l i a ! " 

Conny sah den Of f iz ie r an, l ieß p lö tz l i ch 
d ie B lumen, die sie in der H a n d gehal ten, 
fa l len und war f ih re A r m e u m den Hals des 
Of f iz iers : „ V a t e r l " 

„ C o r n e l i a ! I ch w u r d e v o n me inem b isher i ­
gen Standort h ie rher versetzt u n d t raf gerade 
heute h ie r e i n ! " 

I c h s tand da u n d w a r ke ine r Bewegung, 
ke ines W o r t e s mäch t ig . E in Dr i t t e r konn te d ie 
Wiedersehensf reude nu r stören. I ch g ing du rch 
ein altes Tor auf den langgestreckten Haup t ­
platz h inaus. St rah lend he l l lag der M o n d über 
Ma r i enbu rg . Die Giebel der Häuser stießen i n 
den sternübersaten H i m m e l , dunke l lagen d ie 
Laubengänge, d ie s ich v o r den Häusern h i n ­
zogen. 

Seltsames Schicksal i m K r i ege ! Der Va te r 
ha t te d ie Tochter seit 1939 n ich t mehr ge­
sehen. Kam er v o m Frontd ienst auf Ur laub , so 
spiel te sie gerade in i rgende inem W i n k e l des 
Kon t inen ts vo r einsamen Soldaten, u n d machte 
sie s ich auf ku rze Ze i t f re i , so war er eben 
w ieder zu seinen v ie le tausend K i lomete r ent-
fernten Kameraden abgereist. Ein B i l d zweier 
Menschen, die ih re Pf l icht V o l k und Va te r ­
land gegenüber e r fü l l ten . 

U n d heute nacht, we l ch ein seltsames Wie -
dersehenl 

Langsam setzte ich Schr i t t für Schr i t t . Un­
ter den Laubengängen des Rathauses b l ieb Ich 
stehen, u m noch e inma l das wundersame B i ld 
dieses t raumhaf ten Hauptp latzes aufzunehmen 
M o n d über Ma r l enbu rg l M o n d über dieser ur­
a l ten, deutschen Stadt! W e i t e r rechts reckte 
sich d ie mächt ige Ordensburg aus e inem tie­
fen Graben und gr i f f nach den Sternen. Kün 
de r in deutschen Geistes, deutscher K u l t u r 
Der M o n d lag über Mar ienbu rg , Fr iede und 
he i l ige St i l le r ings umher, v o n deutschen Sol­
daten erkämpf t und bewahr t auf I m m e r . . . 

Ganz ferne dor t unter den he l len Lauben­

gängen g ingen zwe i Menschen auf u n d ab : 
Conny und ih r Vater . N iemand v o n unserer 
T ruppe wußte etwas v o n dem Erlebnis dieser 
monddurch f lu te ten Nacht . Es war auch n icht 
unbedingt no twend ig . gf. 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

Verleihung des Leipziger Kantate-Preises. Aul dem dies­
jährigen Buchtiandleilag in Leipzig wurde die Verleihung 
des Kantate-Dlchterprclses der Reichsmessestadt für 1943 
durch den Oberbürgermeister, Ministerpräsident a. D. Frey­
berg, vorgenommen. Er wurde verliehen an Margarete zur 
Bentlage, die Dichterin niedersächsischen Bauerntums, und 
Mix Debnert, den Dichter der obersächsischen Arbeiter- und 
BUrgcrwelt. 
Elim 

Uraufführung des „Kopsrnlkus"-Fllms. Am 23. Mal fin­
det In Danzlg, Königsberg und anderen größeren Städten 
des deutschen Osteos die UraullUhrung des „Kopernlkus"-
Kulturlilms der Prag-Film-AO. statt. Der Film gibt neben 
einer volkstümlichen Erläuterung der Uroßtat des Nikolaus 
Kopernlkus und einem Rückblick aul die Vorstellungen dei 
WeUblldei bis zu den Babylontern ein Bild von der psycho­
logisch-weltanschaulichen Umwälzung der kopernlkanlschen 
Erkenntnisse und wird darüber hinaus die deutsche Volks­
zugehörigkeit des Nikolaus Kopernlkus vor Augen (Uhren. 
Kurt Rupli, dem Leltor der Kulturlilmabtcilung der Prag-
Fllm-A0., oblag die Gestaltung des Films, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter war Bruno H. Bürgel, die Musik komponierte 
Winltlcd Zillig. An der Kamera stand Hans Blaschke. 
N e u e B ü c h e r 

Herybirt Minie l : I n u n s e r e n F a h n e n l o d e r t 
G o t t . Drei Kantaten. Zentraiviriag der NSDAF. Franz 
Eher Nacbl., München. — Die Kannte Ist neben der Bal­
lade die dem Wescu des Ostdeutschen Menzel am besten 
entsprechende Dichtform. 31c In diesem Band vorclntca 
Kantaten wurden 1035 geschrieben und sind zu einem 
testen Bestandteil des Feicrstlls der Partei geworden, 
Menzel hat nicht nur von Kamcradsdialt gesungen, er hat 
sie vorgelebt als Soldat. Alles In diesen Kantaten drängt 
zur Entscheidung In zuchtvoll gestallter Form: „Nicht! 
hält um ab, nicht Zwang, nicht Spott, der Marsch Ist an­
getreten." Dr. Kurt PIcillei 



Aas dem U J a ^ c i a i u t g r f t i m | i g i n ö c r n c u c n H d | m t c H c b t ! 

Von Ä biß Z rOUröC gcänöcrt M u ü e r l a g i n U n s e r e n ^msledlerlagern I Der Dank der Jugend und der Nation 

Das Ausmaß der im neuen Fahrp lan geän­
der ten Stat ionen — von den 450 en t fä l l t der 
a l lergrößte Te i l auf unseren Reichsgau — ist 
eines we i t e ren Stud iums wer t . M a n könn te 
geradezu e in A lphabe t dieser Änderungen auf­
s te l len, denn sie gehen w i r k l i c h v o n A bis Z. 
Bei A fä l l t g le i ch ins Auge , daß der bekannte 
ehemal ige deutsch-russische Grenzbahnhof A l e -
x a n d r o w o auf der Strecke K u t n o — T h o r n , auf 
dem einst d ie Monarchenbegegnungen stat t ­
fanden, d ie neue Bezeichnung Weichse ls täd t 
erh ie l t . Un te r A gewahr t man, daß der 
Bahnhof A n d r z e j o w an der Strecke L i t zmann­
s tad t—Ko luschk i s ich i n das gu t deutsche A n -
dreshof veränder t hat ; dann f i rm ie r t je tzt , i m 
Norden des k u j a w i s c h e n Schmalspurnetzes ge­
legen, Bon iewo m i t Bon ingen. D ie Ha l tes te l le 
der deutschen Gemeinde Chodecz im Kr . Leslau 
w u r d e dadurch we i te r e ingedeutscht , daß sie 
den Namen Lubenstadt erh ie l t . Aus Dobre , 
ebenfa l ls i m k u j a w i s c h e n Schwarzerdgebie t 
m i t der bekannten Zucke r fab r i k , w u r d e Dob-
ben, w i e bekann t l i ch aus Dobron zwischen 
Pabianice und Lask Dobberwa lde w u r d e . Bei 
G entdeckt man den einst igen Bahnhof Ga l ko -
w e k , gesch ich t l i ch geworden du rch den L i tz ­
mann-Durchbruch , je tz t den Namen Ga lkau . 
D ie Stat ion G l i nn i k , der Bahnhof für d ie Kre is ­
schulungsburg L i tzmannstadt -Land, ist i n Lehm­
fe ld umgetauf t worden . Go l lan tsch mi t der be­
kannten Burgru ine Ist n u n auch bahnamt l i ch 
zur Schwer tburg geworden . Daß G r o t n i k l als 
Li tzmannstädter Sommerko lon ie Grot tensee 
heißt, ist le icht zu behal ten. A u c h der Bahn­
hof K lodawa heißt inzwischen w i e das zugehö­
r ige Stadtchen im Kre is W a r t h b r ü c k e n T o n ­
n ingen. Die jüngste Bahnstat ion des e inst igen 
Polen an der Koh lenbahn , Kozuby , ist m i t 
Kospendor f verdeutscht . . Das wa ldumkränz te 
Lack (Kr. Wa ld rode ) , hat je tz t e in Bahnhof­
sch i ld m i t „ Lonsch " , Lubran icc läßt sich neu 
als Lu tbrandau (Kr. Leslau) besser schre iben 
und sprechen. Ossenholz ist d ie neue Bezeich­
nung für Os ienc iny be i Hermannsbad. I m 
einst igen Opa towek steht nun auch Spatenfelde 
über dem Bahnhofseingang, w i e schon seit län­
gerer Zei t die entsprechende Gemeinde i m K a ­
l ischer K re is hieß. Die Stat ion der Stadtge­
meinde Samotschin erh ie l t den typ ischen Na ­
men Fr i tzenstadt . W i d a w a an der Koh lenmag i ­
strale ist nunmehr als W i e d e n b r u c h (War the) 
zu ver langen. Schl ießl ich ist Zgierz vo r den 
Toren v o n Li tzmannsiaOt endgü l t ig m' t Gornau 
und Zdunska W o l a mi t Freihaus benannt. K n . 

Pabianlce 

n. Großes Landdlenst-Tref fer des Regie­
rungsbezi rkes. Z u m Wochenende werden d ie 
gesamten Landdien6tlager der H i t le r -Jupend des 
Regierungsbezirkes L i lzmannstadt zu dem er­
sten r reßen Tref fen dieses Jahres in Pabianice 
zusammenkommen. 

Es sind erst wen ige Wochen , daß die Kroa­
t ien- und Rußlanddeutschen in den Umsiedler-
lagern der Vo lksdeutschen Mi t te ls te l le unseres 
L i tzmannstädter Raumes untergebracht sind. 
W e n n nun der vergangene Sonntag unsere 
Mü t t e r in Stadl und Land zu den t rad i t ione l len 
Feierstunden e in lud, war für unbere Umsiedler­
f rauen dieser Festtag der deutschen M u t t e r 
ein erstes, e inmal iges Erleben in der großen 
deutschen Gemeinschaft , zu der auch sie nun 
he imgefunden haben. 

i M i t besonderer L iebe und Sorgfa l t hat ten 
deshalb die Beauft ragten der Reichsfrauen­
füh rung , HJ. , B D M . und die K indergär tner innen 
d ie Mut te r tags fe ie rn in den Umsied ler lagern 
ausgestaltet. Schon a l le in der äußere Rahmen 

• gab ihnen e in s innvo l l fest l iches Gepräge. So 
" s t a n d im Lager K i r s c h b e r g an der St i rn­

seite des Saales e in mächt iges Führe rb i l d , zu 
dessen Seiten, auf gera l f tem Stoff, die Lebens­
runen i n grünem Gef lecht emporragten. In die­
sem Gemeinschaftssaal kamen a l l die k inder­
re ichen M ü t t e r m i t ihren Angehör igen und die 
Müt te r , die im Kampf unseres V o l k e s schon 
ih r größtes Opfer gebracht haben, zusammen. 
Das Städt ische Sinfonieorchester L i l zmann­
stadt, unter A d o l f Bautze, spiel te Schumann 
(Abendl ied) und Moza r t ( „K le ine Nach tmus i k " ) , 
deren Ton füh rung so recht der Schönheit und 
Erhabenhei t dieser Stunde angepaßt war. 

Dann sprach Kre isamts le i tc r B o r c k u n d 
vers tand es die hohe, vo lkserha l tende Au fgabe 
der M u t t e r nachzuzeichnen. Ausgehend v o n 
dem Erlebnis des je tz igen Kr ieges sprach er 
von den tapferen und starken Mü t t e rn , die als 
zwei te Front h in ter ih ren Söhnen stehen und 
ständig von ihrer Kra f t nach draußen st römen 
lassen. I n der He imat aber arbei ten sie für 
zwe i und dre i , und wenn der Sohn auch fä l l t , 
Ist dies fü r d ie deutschen M ü t t e r u m so mehr 
V e r p f l i c h t u n g , sein Erbe we i t e r zuve rwa l t en . So 
ist d ie deutsche M u t t e r ewiger Lebensquel l un ­
seres Vo lkes . I n ih rem Schöße w e r d e n d ie tap­
fersten u n d tücht igs ten Söhne geboren, die als 

beste Soldaten der W e l t im Kampf sich erwe i ­
sen, wodurch jeder Deutsche die feste Uber­
zeugung haben kann, daß ein V o l k m i t solchen 
M ü t t e r n unüberw ind l i ch ist. 

In ergre i fendon W o r t e n geda hte der Ein­
satzführer, Obers turmführer R e i n s c h, ab­
schl ießend der Mu t t e r des Führers, die unserem 
V o l k den größten Sohn geschenkt hat und uns 
als S innb i ld wahren Mut ter turas immer be i ­
sp ie lhaf t sein w i r d . Den Dank an die Mü t te r 
aber faßte die Umsied ler jugend selbst in Be-
kenn tn is l i edc rn und v ie len bunten Frühl ings­
b lumen zusammen und überre ichte ihnen im 
A u f t r a g des Reichspropagandaamles, Zwe ig ­
stel le L l tzmannstadt , zur Er innerung an den 
ersten Mu t te r tag in der neuen deutschen He i ­
mat, B i lder des Führers und Geschenkbücher. 

In ähnl icher Form fanden auch i n al len 
anderen Umsied ler lagern s innvo l le Müt te r ­
ehrungen statt. W ä h r e n d in den Lagern W a l d -
h ö r s t und Z d u n s k a W o l a f f - O b e r s t u r m ­
bannführer G i s s i b 1 sprach und e in Mus ik ­
korps des RAD. die Umrahmung gab, er f reute 
im Lager W a l d f r i e d e n eine eigene Umsied­
lerkapel le d ie Mü t te r m i t Dr. T i s c h e r als 
Redner. W e i t e r hatte das Tuschiner Lager m i t 
e igenen Krä f ten d ie Umrahmung best r i t ten. 
Es sprach dor t H-Sturmbannführer K a r s c h. 
D ie Lager H o m e und R o g y vere in ten s ich 
m i t dem Lager L a g i e w n i k i bei Zgierz zu 
einer Feierstunde mi t Dr. W e n d t als Redner. 
H ie r spie l te e ine Wehrmach tkape l l e . A u c h i n 
den Lagern G r o t n i k i , Heerstraße und War ­
schauer Straße (Pabianice), sowie in den Stadt-
lage in führ ten namhafte Redner w ie Dr. 
B e i e r 1 e, Dr. S c h m i d t , Obergemeinschaf ts­
le i ter H e y e r (Schieratz) und Gauredner 
N e g a das W o r t , während Kape l len der Wehr ­
mach t bzw. des RAD. musiz ier ten. So er­
fü l l te unsere Umsied ler lager die fest l iche 
S t immung zum Mu t te r t ag , n i ch t ^ t u r der Dank 
der Jugend, sondern auch der der ganzen 
Na t i on . dn . 

Wo harte Die Lea öle Dollars gelaffen? 
Ein ungewöhn l i ches Vers teck fü r geschmug 

gel te Devisen hat te Sich eine gewisse Lea Gar­
f i nke l aus K r a k a u ausgesucht, die s ich am 
23. März 1939 aus ih re r He imats tad t über U d i n ­
gen, das heut ige Gotenhafen, nach Danzig be­
geben hat te. A u s den Ger ich tsak ten in Posen 
ist darüber fo lgendes zu e r fahren : 

A m 24. März 1939 h ie l t d ie poln ische Grenz­
po l i ze i i n Gd ingen (damals gab es noch so 
etwas) d ie 19Jährige Lea Gar f i nke l aus K r a k a u 
an der Danz ig—poln ischen Grenze an, w e i l sie 
ih r ve rdäch t i g erschien, Dev isen zu schmug­
ge ln . Eine sehr e ingehende Durchsuchung der 
j u n g e n J ü d i n du rch eine Zo l l i nspek to r i n bestä­
t i g te den Verdach t . Bei der Lea wurden n i ch t 
wen ige r als 1000 Do l la r und 120 Z lo t y , an e inem 
m i t Rücks icht auf d ie ö f fen t l i che S i t t l i chke i t 

n ich t näher zu bezeichnenden Or t , gefunden. 
A m 6. Jun i 1939 hat te s ich Lea Gar f i nke l 
fü r Ihre Tat vo r dem Gdingener Bezi rksger icht 
zu ve ran two r t en , das sie für schuld ig erkannte 
u n d zu sieben Mona ten Gefängnis und 30 000 
Z l o t y Geldstrafe ve ru r te i l t e . Das beschlag­
nahmte Schmuggelge ld w u r d e zugunsten des 
Staates eingezogen. 

D ie V e r u r t e i l t e meldete gegen das U r t e i l 
Berufung an. V o r dem Appe l la t i onsger i ch t i n 
Posen fand d ie neuer l iche V o r h a n d l u n g statt, 
die dami t endete, daß das U r te i l der ersten I n ­
stanz i n seinem ersten Punk t bestät ig t w u r d e 
(Gefängnis), d ie Geldst rafe h ingegen w u r d e auf 
10 000 Z lo t y ermäßigt , an deren Stel le im N ich t -
be i t re ibungs fa l l fü r j e 50 Z lo t y Geldstrafe ein 
Tag Gefängnis t r i t t . A. K. 

Litzmannstadt-Land 

Mi l i t ä r i s che Ausze ichnungen. Dem Gefre' -

ten Robert H e r m a n n aus Ober-WiontschW 
wurde das Kr iegsverd iens tk reuz 2. Klasse Bin 
Schwer le rn ver l iehen . — Dem Gefre i ten Chri ' 
s to l f F e 1 k e r aus Kön igsbnch w u r d e da» 
Eiserne Kreuz 2. Klasse an der Ost f ron t ver* 

• l iehen. 

Kutno 

ns. Schulung des f remdvö lk ischen Verkauf» ' 
Personals. Um das f remdvö lk ische Verkauf«* 
personal in den h ies igen Geschäl ten stärker 
nach deutschen Bedürfnissen auszur ichten, wi rd 
jetzt systemat isch eine Schulung dieser Ver­
kaufskräf te ' durchgeführ t , d ie sich n i ch t nur 
auf das Sprachl iche, sondern auch auf da» 
Fachl iche der e inzelnen Berufsgruppen bezieht-
Nachdem die Betr iebsführer auf diese Aufgabe 
besonders h ingewiesen s ind, e r fo lg t nunmehr 
d ie We i t e rb i l dung durch die Lei ter der ver­
schiedenen Fachgruppen. Bei dieser sehr not -

wend igen A k t i o n l ieß s ich d ie gute Zusammen­
arbei t zwischen dem Arbe i t samt u n d den zu­
ständigen Par te ig l iederungen besonders fest" 
stel len. 

Leslau 

bs. UberfUII te Versammlung mi t dem Kreis­
le i ter . Im Rahmen der Versammlungsakt ion 
der NSDAP, sprach je tz t Kre is le i ter Delang vor 
über fü l l ten ! Saal in Godensee über d ie Erfor­
dernisse des to ta len Kr ieges. Die Ausführungen 
des Kre is le i ters wu rden von Bei fa l l unterbro­
chen. V o r der Kundgebung führ te der Kreis­
le i ter einen Dienstdppel l der Pol i t ischen Leiter 
durch. 

Osorkow 

rd . Verbesserte Bürgerstetge. A n der Straße 
zum Bahnhof werden je tz t die Gehsteige da­
du rch verbessert , daß sie Plat tenbelaq erhal ten 
und dami t auch bei regner ischer W i t t e r u n g 
passierbar b le iben. 

1 . Z.-Spott uem Tage 

Leichta th le t ik -Best le is tungen in Posen 
Der Jetzt In Posen tätige S c h w a b |r. verbesserte 

auf einer Veranstaltung In Posen den 1 5 0 0 • m • W e 11 • 
r e k o r d Im Oehen des Niederländers Engelmann von 5:53 
auf 5:51,4 Min. Auf der gleichen Veranstaltung schuf der 
nunmehr 46Jährlgc trübere deutsche ilochsprungmelster 
B o n e d e r mit der beachtlichen Höhe von 1,79 m eines 
neuen G a u r e k o r d des Warthelandcs. 

Handba l l nun auch In Ku tno 
Erstmalig trat die TSO. Kutno nun auch mit einet 

Itandballmannschaft aul den Plan. Sie spielte gegen eine 
Ell des Reichsarbcllsdicnstes Kutno. In der Mannschalt def 
TSO. waren zum groüen Teil eigentliche FuBbailer einge­
setzt, die sich cber recht achtbar schlugen, zumal geger 
die weit Jüngeren und schnelleren RAD.-Männer. Das Uber-
legtere Spiel und die bessere Zusammenarbeit, sowie das 
gute Können QciBhardts im Tor verhalfen den Kutnocr 
Sportlern zu einem 3:3-Ergcbnls gegen den RAD., dessen 
ganze Abteilung unter den zahlreichen Zuschauern war, di* 
sich stark für das Handballspiel interessierten, das nun 
auch In Kutno eine Pl'cgcstine linden soll. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
\j/ URSULA EDITH. Unser ersehn 

• les Töc/iferchen Ist angekom­
men. Dies zeigen in dankbarer 
Freude an: Dentist Arno Bu • 
kow s kl, z.Z. bei der Wehrmacht, 
und Fr'du Erika, geb. Wollin. 
Littmannstadt, Ostlandstraße_145. 

Y Die Geburt ihres zweiten Kin­
des, URSULA ASTRID, zeigen 

in dankbarer Freude an: Marga­
rete V oqe I , geb. Fischer, A I • 
tred Vogel, z.Z. Im Felde Lilz­
mannstadt, Krimkenhaus Mille, Abt. 
Frauenklinik, den 13. 5. 1943. 

Y KARIN URSULA. Unsere Ingrid 
hat eine Schwester bekommen. 

Ernst T hi e me und Frau, Ell I , 
(leb. Winkler, Privatstation Dr. von 
Knorre. Lttzmannsladl. am 18.5. 43. 
Cn Als Verlobte grüßen: JENNY 

FLOTER, GUNTER SCHEFFLER, 
'Obergelr. I. d. D/v. . .Großdeulsch-
land", z. Z. im Urlaub. Zdnnsko 
.Wola. Donzig- Ionofu/ ir . im Mai 1943. 
/-IQ Es qrüßen als Verlobte: ERIKA 

ROHR, Meisterhausstr. 28, und 
HANS STADELMANN. Lilzmann­
stadt — Aachen I I . Rh. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen am Montag, dem 17. 5. 1943, 
um 7 Uhr, unsere innigstgcllcbte 
Schwester 

Mar ie Charlotte Specht 
im 77. Lebensjahr zu sich in die 
Ewigkeit abzutrennen. Die Beerdi­
gung findet am Mittwoch, dein 19. 
Mai 1943. um 16 Uhr. auf dem 
evang. Friedhof, Poscner StraBe. 
statt. 

In ticlem Scfimerr: 
DI* trauernden Hinterbliebenen. 

Kaiisch, den 17. 5. 1943. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 17. Mai 1943 unsere 
liebe Mutter. GroBmutter, Urgroß­
mutter und Schwester 

Paullne Bloch 
geb. Krüger 

im Alter von 78 Jahren. Die Be­
erdigung der teuren Entschlafenen 
llndct Donnerstag, den 20. 5., um 
18 Uhr. von der Zgterzer evang. 
Leichenhalle aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hlntirbllibmen. 

Her mann-von-Salza-Strafle' 
verloren. 

M n 
15, Stöbner, 

W. 33, 

Damenlederhandschuht (beige) am Frei­
tag, dem 14. 5., zwischen Melsterheui- u. 
Hermann-OOring-Straße verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben Schlagelerstraße 
41 . W. 9. 

VBlksllst«, Kteiderkirte. Raucherkartc 
namens Franz Jeschke. Tuschln, Kreil 
Lltzmannstadt verloren. 

Am 16. 5. 1943 verschied unsere 
liebe Mutter. Großmutter und 
Schwiegermutter 

Natal ie Hobeck 
gib. Hartmann 

Im Alter von 71 Jahren. Die Be­
erdigung findet Mittwoch, den 19. 
5. 1943. um 17.30. von der 
Leichenhalle des Hauptfricdholes, 
Sulzlcldcr Straße, aus Halt. 

Di l trauernden Hinterbliebenen. 

Nach Gottes Ratschluß veridiied 
am 15. 5. nach kurzem schwerem 
Leiden mein Heber Mann, unser 
Heber Vater, mein Opa, unser 
Schwiegervater Bruder. Schwager, 
Onkel u. Vetter, der Sitt l irmilst ir 

Julius He inemann 
geb. 14. 8. 1874. Die Beerdigung 
findet am Mittwoch, dem 19. 5. 
1943. um 15 Uhr. von der Leichen­
halle des alten evang. Friedhofes 
(GartcnstraBc) aus statt. 

Ida Heinemann, geb. Kirohol, 
Elly Tlimar, Leonis Hclnemann, 
Allel Neuholl, Klein - Eilylel.', 
Krlmlnalra1 Edgar Friemor und 
Ine. Alez Niuhoft sowie a l l ! 
Verwandton. 

Lltzmannstadt, Hauländer Str. 13. 

Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten bringen wir hiermit die 
traurige Nachricht, daß im 17. Mi i 
1943 unser lieber Vater, Oioßvater 
und Urgroßvater 

Ernst Zeretzke 
Im Alter von 82 Jahren nach kur­
zem Leiden sanft entschlafen Ist. 
Die Beerdigung unseres lieben Ent­
schlafenen indei am Donnerstag, 
dem 20. Mal. um 14.30 Uhr, vom 
Trauerhause. Karlshof (Zablenlcc), 
Korundstraße 48, aus auf dem 
Friedhof In Zablemec statt. 

Di l trauernden Hlntarbllebanen. 

Lilzmannstadt, den 18. Mai 1943. 

Allen Verwandten und Bekannten 
bringen wir hiermit die traurige 
Nachricht. daB am 18. Mai 1943 
unsere Hebe Mutter 

Amal ie Wagner 
gib. Kratich 

im Alter von 82 Jahren nich kur­
zem Leiden Uni t entschlafen Ist. 
Die Beerdigung unserer lieben Ent­
schlafenen llndct am Donnerstag, 
dem 20. Mai 1943. um 17 Uhr, 
vom Trauerhause aus - aul dem 
Osorkower Fricdhol statt. 

Di l trauernden Hlntirbl l ibimn. 

Damenhandtaschi. braunrot, mit Rück-
wandercrausweis sowie Klciderkartc, 
Verwendungsbuch, Schlüssel und wichtige 
Papiere der Heide Batiuk, Res.-Lazi-
relt 1. verloren. 

Am 17. Mal Im Wirtschaltsamt Zglerz 
Klclderkarte Nr. 341 444 der Rosallt 
Müller abhandengekomraen. Ehrlicher 
Finder wird gebeten, gegen Belohnung 
Zglerz, Mlltelstr. 64, zurückzuerstatten. 

T H E A T E R 

G E F U N D E N 
Armbanduhr gefunden. Horst-Wessci-
Straße 64. w. 7. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T B 

V E R L O R E N 
Volkillstl des Julius Schönrock, Kretcl-
der Straße 48. W. 3. In Verluit geraten. 

Lltzmannstadt. Melsterhausstraße 84, 
Fernrul 123-02. 

KullurliimbUhne: A.n Mittwoch, dem 19. 
u. 26. Mai 1943 um 20 Uhr, Im Gro­
ßen Saal: Wir zeigen in einer Kurzkul­
tur lilmzusammcnstcllung „Deutschis 
Handwerk — Deutsche Volkskunst". 1 . 
Vom irzgiblrglschm Klöppeln, 2. Aul 
Scherben wird Clat. 3. Dir deutscht 
Holzschnitt. 4. Wundir In Holz. 5. 
Bauirntchnltziril. 6. BauirntBpttnl. 7. 
Bronzeguß. Teilnehmergebühr 50 Rpl., 
mit HÖrerkarle 30 Rpl. 

Dlchterstundi: Am Donnerstag, dem 20. 
Mal 1943. um 20 Uhr. Im Großen Saal: 
Dlchterstundi mit dir bekannten dout-
schm Dichtirin losen Bihnns-Totinohl. 
Musikalische Umrahmung: Lehrer der 
Slädt. Musikschule. Elntrittspreil 50 Rpf., 
mit Hörerkarte 30 Rpt. 
Vartrigidlenst' Am Sonnabend, dem 22. 
Mai 1943. um 20 Uhr. im Kleinen Saal 
spricht der bekannte Farblllmlachmann 
Theo Rockenlellcr Iber: „Farbfoto-Wun­
der zwiichen Eismeer und Sahir*' ' . Ein 
lustiger Erlebnisbericht vieler Fahrten 
zwischen der nördlichsten Stidt der Welt 
und dem heißesten Punkt der Wüste. 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörerkarte 
30 Rpl. 

Städ t i sche H u n n e n , 
Theator Moltkestraße. 
Mit twoch, 19, Mal, 18.30 Uhr. B-Miete. 
Freier Verkauf. „ F a u s t " 1. Te i l . — 
Donnerstag, 20.5,19.30 Uhr. F-Mlote. 
Freier Verkauf. „ L i e b e I n d e r 
I«rchenßHB8e". — Freitag, 21. 5. 
19.80 Uhr. E-Mlote. Freier Verkauf 
„Soph len lund" .— Sonnabend, 22. 5. 
19.80 Uhr. H-Mleto. Freier Verkauf. 
Erstaufführung „ C l l v l a " 
K a m m e r s p i e l e , Goneral-Lltzmann-
Straflc 21. Mi t twoch. 19. Ii., 10.30 
Uhr. C- Miete, Freier Verkauf. 
. F r ü h s t ü c k u m M i t l e r n a c h t " — 
Donnerstag. 20. 5., 10.30 Uhr. 
D-Mlete. Freier Verkauf. „ E i n e n 
S o m m e r lang**. - - Freitag, 21.5. 
19.30 Uhr Geschlossene Vorstel lung 
„ F r U h s t l l c k u m M i t t e r n a c h t " . -
Sonnabend, 212.5., 19.30 Uhr. G-Miete. 
Freier Verkauf. „ E i n e n S o m m e r 
l a n g " . 

M a l . Konlg-Heinr ieh-St raßo 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr „ J e n n y u n d 
de r H e r r I m F r a c k " ••• 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr „Du und i c h " • mit 
Brigi t te Horney, Anna Uhl lng, Jo­
hann Gottschalk u. a. 

P I L M T H E A T E R 
•l Jugondlicho «upclannen, •*> «bor 14 J. 

sngelasien, • ' • ) nicht zugelassen. 

Ufa-Caslno, AdoU-Hit lcr-Stra0eii7. 
14.80, 17.15 und 20 Uhr. E in F i lm 
um Woligarnr Amadeus Moznrt : 
„ W e n d ie Gö t te r l i e b e n " . Ein 
Wien-Fi lm i n Erstaufführung mi t 
Hans Holt, Wlnn lo Mnrkus, Irene 
v. Meyondorff. Paul Hörbiger. Keine 
telefon. Bestellungen. A c h t u n g ! Die 
Vorstellungen beginnen pünkt l ich 
mit dem Hattptf l l in. 

M lmosa , BusohllQte 17s. if>, I7.if) 
19.30 Uhr „He ißes B l u t " • m i t 
Marika Rökk, Paul Komp, Hans 
Sti iwe. 
Pa l l ad ium, Böhmische Linie 1(1. 
Besinn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„ D i e go ldene S tad t " ••• (Farbon-
tonf l lm) mi t Kr ist ine Söderbaum, 
•iuifon Klopfer. 

Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.80, 
17.30 und 10.30 Uhr „Kleines 
Bez i rksger ich t" 'm i t Hans Moser, 
Ida Wüst. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62. Täg l ich , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1. Uhren-
Museum, 2. I toosevelt plaudert , 
3. Sonderdienst, füll. 4. U l a - M a 
gazin 119, 5. Die neueste W o 
chenschau 

KreijtoltüTrlng Litzmannttadt 
Kä.-Gemcinsr.haft 

„ K r a l t d u r c h F r e u d e " 

A m 19. und '20 . Mal 1943 
um 19.80 Uhr in der Sporthalle 
am Hit lor-Jugend-Park 

spielt 

Robert Gaden 
mit seinem Tanz-Sinfonieorchester 
Klassische und moderne Tanzmusik 
Eintr i t tskarten i n der K.d.F. 
Vorverkaufsstolle, Melsterhaus­
straße 94 und Abendkasse. 

Pab lan lce — Cap l to l . 17.15 Uhr 
(für Polen) 20 Uhr (für Deutsche) 
„ W i r z w e i " . — 
Zgle rz , L i ch tsp ie lhaus „ V e n u s " . 
Beginn 17.80 und 20 Uhr „ D i e 
u n e r h ö r t e F r a u " * 

Cap l to l . Zlcthenstralto 41. 15, 17.45 
una 20 Uhr. Erstaufführung „Spu te 
L i e b e " . " * Ein Wien-Fi lm mit Paula 
Wessely, At t i la Hörbiger. Neueste 
Wochenschau. Vorverkauf werk­
tags 12. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i l z m a n n s t a d t 

Nr. 192/43. Lohniumminitiuinrkllrungtn lllr das Rachnungi|ahr 1942. Ge­
werbebetriebe, die ihre Lohnsummcnsleucrerklärungen lür das Rechnungslahr 1942 
noch nicht oder nicht vollzählig eingereicht haben, werden hiermit aufgclordcrt, 
dieses innerhalb einer Woche nachzuholen. Es wird ausdrücklich daraul hinge­
wiesen, daß die Einziehung der Steuererklärungen durch Aulcrlegung von Ocld-
oder Haftstralcn gem. § 202 Abgabenordnung erzwungen werden kann. Gewerbe­
betriebe, deren Jahreslohnsummen den Betrag von 7200 RM. nicht überstiegen hohen 
reichen eine Erklärung für das gesamte Rechnungsjahr ein. Vordrucke sind Im 
Stadtstcucramt, Hcrmann-Gbring-Straße 67, I I . Stock, erhältlich. Für das Rech­
nungsjahr 1043 sind die Lohmummenstcuererklärungen vierteljährlich, erstmalig 
am 15. 7. 1043, einzureichen. Die Zahlung der Steuer hat ebenlalls Vierteljahr-
"Ü. 2üt . ° R e n - ""r iebe, deren Jahreslohnsummen 7200 RM. voraussichtlich 
nicht übersteigen, reichen wie bisher Jährlich ein. Lllzmanstadt. den 18. 5. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Sleueramt. 

Der Landrat dos Kreises Lltzmannstadt 
Bekanntmachung. Die Fassung des 5 7 dei Wertzuwachssteuerordnung des Land­

kreises Lltzmannstadt vom 14. 7. 1941 ist im 1. Satz de« 1. Absatzes geändert 
worden. Gleichzeitig hat der § 7 einen neuen Absatz 3 erhalten, währenddem 
der 5 17 gestrichen wurde. Die Änderungen ttelen mit Genehmigung des Herrn 
Regierungspräsidenten In Lilzmannstadt vom 29. 4. 1943 AZ I K L LI 28/43 — 
rückwirkend vom 1. 4. 1843 ab in Kralt. Der genaue Wortlaut der Xnderunzcn 
kann von Jedermann im Landratsamt Lllzmanstadt. Moltkestraße 148a. Zimmer 49 
eingesehen worden. Lltzmannstadt. den 14. Mai 1941. Der stellv. Landdt des 
Kreises Litzmannttadt — Dr. niediger. 

Europa , Schlagetcrstraße 94. 14.30, 
17.15 u. 20 Uhr Erstaufführung des 
großen Bavar ia-F i lms „ P a r a c e l ­
s u s " mi t Werner Krauß. An ­
nelles Reinhold, Matthlan Wiemann, 
Hernld Kreutzberg. Vorverkauf an 
Worktngon nb 12 l Ihr. 
U ta-H la l to , Melsterhausstraße 71. 
14.30, 17.151t. 20 Uhr. Morgen letzter 
Tag. DerBavar ln f l lm: „ D e r dunk l e 
T a g " . ••• mit Maria Hnrel l , Wi l l y 
Birgel. Ewald Baiser. Wochenschau 
nach dem Hauptf i lm 

Z d u n s k a W o l a , Lichtspielhaus. 
Beginn 14.80, 17 und 19.30 Uhr „Die 
Liebe der Mltzu". * 
LOwenstad t , F i l m t h e a t e r . Am 19. 
u. 20. 5. um 17 u. 20 Ufa „ H u n t e r 
N a c h m i t t a g " . • 

K O N Z E R T E 

Palast , Ado l f - Hi t ler -Straße 108. 
15. 17.30 u.20 Uhr. Ein Terra-FI lm 
„ N a n u , Sie k e n n e n K o r l f n o c h 
n i ch t " ml» Heinz RUhmann u. a 
Kartenverkauf ab 14 Uhr. 
Ad le r , Buschliule 123. 17.30 und 20 
Uhr „ E p i s o d e " mit Paula 
Wessely, KnrI Ludw ig Dlehl. 
Ti lgl lch 15 Uhr „T l sch le l n deck 
d i c h " . * 
i'orso, Sclilngeicrstr. f>5. Beginn: 
14.30, 17.80 und 20.30 Uhr „ V i e l 
Lärm u m Nlxl". »•* mi t Jenny 
iugo und Albert Matterstook, 

OroD-Konzert dir Kriegsmarine. Unter 
der Stabtübrung eines Stabsmuslkinci-
sten veranstaltet eine Marlnc-Stabsab-
teilung mit Ihrem Musikkorps ein Groß-
Konzert In Wilun am 20. Mal, 20 Ubr, 
im Parteihaus, in Kimpin am 21 . Mal, 
10.15 Ubr, Platzkonzert am Ring, in 
Ostrowo am 21. Mai. 20 Uhr, in der 
Stadlhalle, in Kallsch am 22. Mai. 12 
Uhr, Platzkonzert aul dem Marktplatz 
und um 19.30 Uhr im Theatersaat; In 
Pablanlci am 23. Mal um 16 Uhr. Platz­
konzert am Schülzcnpark (nur bei guter 
Witterung, sonst um 20 Uhr Im Tuschi­
ner Saal). 
Am Sonntag, dem 23. 5. 1943. Ilndet um 
18 Uhr Im Städtischen Schülzcnpark Pa-
b unicc ein großes Mllltärkonzert. ausge-
lührt \ im einer Marlnckapelle unter per­
sönlicher Leitung eines Stabsmusikmei­
sters statt. Zu dieser Konzertveranstal-
tnng wird die deutsche Bevölkerung 
heizllchst eingeladen. Der Eintritt Ist 
frei Der Bürgermeister der Stadt Pa-
blanice. gez. Dielhelm. 

Klebkrä'fHö 
und haltbar 

ist das 

Verbandpflaster 

A L L G E M E I N E S 
ErzBiblrgi-Zwilgvoriln. Nächste Zusam­
menkunft Mittwoch. 19. 5. 1943. 20 Uhr 
..Schlcsischc Gaststätte" Adolf-Hiilcr-Str! 
102. Gäste willkommen. 

f i l o r l a , Ludcndoriisti-nüe 74/7(1. 
Beginn: 15,17 u. 39.30 Uhr „Po l l e r -
abend" . 

V E R S C H I E D E N E S 
Suche lür 2 Mädels (8 und 10 Jahre) 
Landaufenthalt lür Juli und August. An-
gebote unter 9303 LZ. 
Werkküche nimmt noch 120—150 Teil-
nehmer aul. retnrul 276-75. 

LEUKOPLAST 


